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—DDIEinleitung.

Frage 1. 1 Tim. 2, 4. GOtt wil,
daß allen Menſchen geholfen werde, und

zur Erkentniß der Wahrheit kommen.
Fr. 2. Marc., 15. JEſus ſprach:

Die Zeit iſt erfullet, und das Reich
EOttes iſtherbey kommen; thut Buſ—
ſe, und glaubet an das Evangelium.

Das erſte Haupfſtuck
von den zehen Geboten GOttes.

L Vom Worte GOttes uberhaupt
Fr. 2. 2 Tim. 3, 15. Weil du von

Kind auf die heilige Schrift weiſſeſt,
kan dich dieſelbige unterweiſen zur Se—
ligkeit, durch den Glauben an Chriſto

JEſu.Fr. 3. 2Petr. 1, 21. Es iſt noch nie
keine Weiſſagung aus menſchlichem
Willen hervor bracht; ſondern die hei—
ligen Menſchen GOttes haben geredt,
getrieben von dem heiligen Geiſt.

A2 Fr.6.
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Fr. 6. Pſ. 119, 38. Laß deinen

Knecht dein Gebot veſtialich fur dein
Wort halten, daß ich dich furchte.

Luc. 16, 29. 31. Sie haben Moſen
und die Propheten: laß ſie dieſelbigen
horen. Horen ſie Moſen und die Pro—
pheten nicht, ſo werden ſie auch nicht
glauben, ob jemand von den Todten
auferſtunde.
-Pſ. 119, Io5. Dein Wort iſtmei

nes Fuſſes Leuchte, und ein Licht auf
meinem Wege.

Fr 7. 2 Tim.3,16.17. Alle Schriftvon GOtt eingegeben iſt nutzzur Lehre,

zur Strafe, zur Beſſerung, zur Zuch—
tigung in der Gerechtigkeit: daß ein
Menſch GOttes ſey vollkommen, zu al

lem aguten Wercek geſchickt.
-Pſ. 119 1oz. ſiehe Fr. 6.Rom. 1, 16. Jch ſchame mich des

Evangeliivon Chriſto nicht; denn es iſt
eine Kraft GOttes, die da ſelig macht
alle, die daran glauben, die Juden vor—
nemlich, und auch die Griechen. Fr.
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FfFr. io. Mich. o, 8. Es iſt dir geſagt,

Menſch, was gut iſt, und was der
HErr von dir fordert: nemlich GOttes
Wort halten, und Liebe uben, und
demuthig ſeyn vor deinem GOtt.

ſet uns die Hauptſumma aller Lehre
horen: furchte GOtt, und halte ſeine

Gebote; denn das gehoret allen Men—
ſchen zu. Denn GOtt wird alle Wercke
vor Gericht bringen, das verborgen iſt.
es ſey gut oder boſe.

Fr. 15. Matth. 22,37-40. JEſus
ſprach zu ihm: Du ſolt lieben GOtt,
deinen HErrn, von gantzem Hertzen,
von gantzer Seele, und von gantzem Ge-
muthe. Dis iſt das vornehmſte und
groſſeſte Gebot. Das andere aber iſt
dem agleich: Du ſolt deinen Nachſten
lieben als dich ſelbſt. Jn dieſen zweyen
Geboten hanget das gantze Geſetz und

die Propheten.
Fr. 18. Rom.7, 7 Was wollen

A3 wir
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wir denn nun ſagen? Jſt das Geletz
Sunde? das ſey ferne! Aber die Sun—
de erkante ich nicht, ehne durchs Ge—
ſetz. Denn ich wuſſte nichts von der
Luſt, wo das Geſetz nicht hatte geſagt:
Laß dich nicht geluſten.

Fr. 19. Romt, 16. ſiehe Frage 7. pag. 4.
Fr. 22. Rom. 3, 20. Durch das Ge—

ſetz komnit Erkentniß der Sunde.
-Gal. 3, 24. Das Geſetz iſt unſer

Zuchtmeiſter geweſen auf Ehriſtum,
daß wir durch den Glauben gerecht
wurden.
ÊPſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. pag. 4.

Il. Von den zehen Geboten GOt
tes inſonderheit.

Das erſte Gebot.
Fr.5. Jeſ. 22, 8. Jch der HErr,

das iſt mein Name; und wil meine
Ehre keinem andern geben, noch meinen
Ruhm den Gotzen.

Fr.7. Rom. 1, 25. Die GoOttes
Wahr—
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Wahrheit haben verwandelt in die
Lugen, und haben geehret und gedie—
net dem Geſchopf mehr denn dem Scho-
pfer, der da gelobet iſt in Ewigkeit. Am

Fr. 10. Rom. 1, 28. Und gleichwie
ſie nicht geachtet haben, daß ſie GOtt
erkenneten; hat ſie GOtt auch dahin
gegeben in verkehrten Sinn, zu thun,
das nicht taugt.
Fr. 11. Jer. 3, 13. Allein erkenne
deine Miſſethat, daß du wider den
HErrn, deinen GOtt, geſundiget haſt;
und hin und wieder gelauffen zu den
fremden Gottern, unter allen grunen
Baumen, und habt meiner Stimme
nicht gehorchet, ſpricht der HErr.

Fr. 13. Malach. 1,6. Ein Sohn ſol
ſeinen Vater ehren, und ein Knecht ſei—
nen Herrn. Bin ich nun Vater, wo iſt
meine Ehre? Bin ich HErr, wo furch—
tet man mich? ſpricht der HErr Ze—
baoth.Fr. 17. Pſalm. 18, 2. Hertzlich

Aq4 lieb



W (8)lieb habe ich dich, HErr, meine Star—
cke.

Fr. 19. Pſalm. 84, 12. 13. GOtt
der HErr iſt Sonne und Schild, der
HErr gibt Gnade und Ehre, er wird
kein Gutes mangeln laſſen den From—
men. Horr Zebaoth, wohldem Men—
ſchen, der fich auf dich verlaſſt.

L Fr. 22. Pſ. 100, 3. Erkennet, daß
der HErr GoOtt iſt: Er hat uns ge—
macht, und nicht wir ſelbſt zu ſeinem
Volck, und zu Schafen ſeiner Weide.

Das andere Gebot.
Fr. 5. z Moſ. 28, 588. Wo du nicht

wirſt halten, daß du thuſt alle Worte
dieſes Geſetzes, die in dieſem Buch ge—
ſchrieben ſind, daß du furchteſt dienen
herrlichen und ſchrecklichen Namen,
den HErrn, deinen GOtt.

Fr.8. Pſ. 115. 1. Nicht uns, HErr,
nicht uns; ſondern deinem Namen, gib
Ehre, um deine Gnade und Wahrheit.

Fr. 14.
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Fr. 14. 5 Moſ.6, 13. Du ſolt den

HErrn, deinen GOtt, furchten, und
ihm dienen, und bey ſeinem Ramen
ſchweren.
-Ebr.s6, 16. Die Menſchen ſchweren

wol bey einem groſſeren, denn ſie ſind:
und der Eid machet ein Ende alles Ha—
ders, dabey es veſte bleibet unter ihnen.

22
er. 15. Matth. 5,34. 35. Jch aber

ſage euch: daß ihr allerdinge nicht ſchwe—
ren ſolt, weder bey dem Himmel, denn

er iſt GOttes Stuhl; Eure Rede aber
ſey ja, ja, nein, nein: was daruber iſt,
das iſt vom llebel.

Fr. 17 3 Moſ. 19, 12. Jhr ſoltnicht falſch ſchweren bey meinem Na—

men, und entheiligen den Ramen dei—
nes GOttes; denn ich bin der HErr.

Fr. 28. Luc. 20, 20. Die Hohen—
prieſter und Schriftgelehrten hielten
auf ihn, und ſandten Laurer aus, die
ſich ſtellen ſolten, als waren ſie fromm:
auf daß ſie ihn inder Rede fingen.

As5 Fr.zz.
J



m— (i10) Mu
Fr. 33. Pſ. 145, 18. 19. Der HErr

iſt nahe allen, die ihn anrufen: allen,
die ihn mit Ernſt anrufen. Er thut,
was die Gottesfurchtigen begehren,
und horet ihr Schreyen, und hilft ihnen.

Fr. 34. Joh. 16, 23. 24. Wahrlich,
wahrlich, ich ſage euch: So ihr den Va—
ter etwas bitten werdet in meinem Na
men, ſo wird ers euch geben. Bisher
habt ihr nichts gebeten in meinem Na
men. Bittet, ſo werdet ihr nehmen,
daß eure Freude vollkommen ſey.

Fr. 35. Col.z, 17 Alles, was ihrthut, mit Worten oder mit Wercken,
das thut alles in dem Namen des
HErrn JEſu, und dancket GOtt und
dem Vater durch ihn.

Fr. 36. Pſ. 1oo, 1. 2. Jauchzet dem
HErrn, alle Welt, dienet dem HErrn
mit Freuden; kommiet vor ſein Ange—
ſicht mit Frolocken.

Das
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Das dritte Gebot.

Fr. 1. 1Tim.6, 15. Welche (Erſchei—
nung) wird zeigen zu ſeiner Zeit der ſe—
lige und allein gewaltige, der Konig
aller Konige, und HErr aller Herren.

Fr.6. 1 Moſ.2,3. GOtt ſegnete den
ſiebenten Tag, und heiligte ihn: Dar—
um daß er an demſelben geruhet hatte
von allen ſeinen Wercken, die ER
ſchuf und machte.

Fr.13. 1 Theſſ.2, 13. Darum auch
wir ohn Unterlaß GOtt dancken: daß
ihr, da ihr empfinget von uns das Wort
gottlicher Predigt, nahmet ihrs auf,
nicht als Menſchen Wort, ſondern (wie
es denn wahrhaftig iſt) als GOttes
Wortz: welches auch wircket in euch, die

ihr glaubet.
Fr. 14. Ap. Geſch. 16, 14. Und ein

göttesfurchtig Weib, mit Namen Ly—
dia, eine Purpurkramerin aus der
Stadt der Thyatirer, horete zu: wel—
cher that der HErr das Hertz auf, daß

Az5 ſie
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drauf acht hatte, was von Pauloge—
redt ward.

Fr.17 Pred. Sal.a, 17 Bewahredeinen Fuß, wenn du zum Hauſe GOt—

tes geheſt; und komme, daß du horeſt:
das iſt beſſer, denn der Narren Opfer;
denn ſie wiſſen nicht, was ſieBoſes thun.

Von der andern Tafel.
Fr. 1. Matth. 22, 39. Du ſolt dei—

nen Nachſten lieben als dich ſelbſt.
Fr.7. 1Joh.z,18. Meine Kindlein,

laſſet uns nicht lieben mit Worten,
noch mit der Zunge: ſondern mit der
That und mit der Wahrheit.

Fr.8. 2 Petr. 1,7. Reichet dar in
der bruderlichen Liebe gemeine Liebe.

22 Petr. x, J. ſiehe die vorige Fr.

Das vierte Gebot.
Fr. 8. Epheſ.G6,4. Jhr Vater, rei—

tzet eure Kinder nicht zu Zorn, ſon
dern ziehet ſie auf in der Zucht und Ver—
mahnung zum HErrn.

Fr. 18.
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Fr. 18. 1Tim.5,4. So eine Witwe

Kinder oder Neffen hat, ſolche laß zu—
vor lernen ihre eigene Hauſer gottlich
regieren, und den Eltern gleiches ver—
gelten: Denn das iſt wohlgethan und

angenehm vor GOtt.
Fr. 19. Col. 3, 20. Jhr Kinder, ſeyd

gehorſam den Eltern in allen Dingen:
denn das iſt dem HErrn gefallig.

Fr. 20. Ap. Geſch. 5,29. Man muß
GOtt mehr gehorchen, denn den Men—
ſchen.

Fr. 22. Epheſ.6, 2. 3. Ehre Vater
und Mutter; das iſt das erſte Gebot,
das Verheiſſung hat; auf daß dirs wohl
gehe, und lange lebeſt auf Erden.

Fr. 23. 1Petr. 2, 13. 14. Seyd un
terthan aller menſchlichen Ordnung um
des HErrn willen: es ſen dem Konige,
als dem Oberſten; oder den Hauptleu—
ten als den Geſandten von ihm zur Ra
che uber die Uebelthater, und zu Lobe
den Frommen.

1Tim.
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1 Tim.2, 1.3. So ermahne ich nun,
daß man vor allen Dingen zuerſt thne
Bitte, Gebet, Furbitte und Danckſa—
gung fur alle Menſchen; fur die Koni—
ge und fur alle Oberkeit, auf daß wir
ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren
mogen in aller Gottſeligkeit und Ehr—
barkeit. Denn ſolches iſt gut, dazu auch
angenehm vor GOtt, unſerm Heilande.

Fr. 24. 1Tim. 5,17 Die Allteſten,die wohl furſtehen, die halte man zwie—

facher Ehren werth: ſonderlich die da
arbeiten im Wort und in der Lehre.
-Ebr.13, 17. Gehorchet euren Leh—

rern und folget ihnen; denn ſie wachen
uber eure Seelen, als die da Rechen—
ſchaft dafur geben ſollen: auf daß ſie
das mit Freuden thun, und nicht mit
Seufzen; denn das iſt euch nicht gut.

Fr. 25. Epheſ.b6,5-8. Jhr Knechte
ſeyd gehorſam euren leiblichen Herrn,
mit Furcht und Zittern, in Einfaltig—
keit eures Hertzens, als Chriſto: Nicht

mit
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mit Dienſt allein vor Augen, als den
Menſchen zu gefallen; ſondern als die
Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen
GOttesthut von Hertzen, mit gutem
Willen. Laſſet euch duncken, daß ihr
dem HErrn dienet, und nicht den Men—
ſchen: Und wiſſet, was ein jeglicher
Guts thun wird, das wird er von dem
HErrn empfahen, er ſey ein Knecht,
oder ein Freyer.

Fr. 29. Spruchw. Sal. zo, 17. Ein
Auge, das den Vater verſpottet, und
verachtet der Mutter zu gehorchen; das
muſſen die Raben am Bach aushacken,
und die jungen Adler freſſen.

Fr. 40. 5 Moſ.27, 16. Verflucht ſey,
wer ſeinem Vater oder Mutter fluchet;
und alles Volck ſol ſagen: amen.

Das funfte Gebot.
Fr. 4. 1Moſ.9,6. Wer Menſchen

blut vergeuſſt, des Blut ſol auch durch
Menſchen vergoſſen werden.

Fr. 13.



t (16)Fr. 13. 1Joh. 3, 15. Wer ſeinen
Bruder haſſet, der iſt ein Todtſchlager.

Fr. 14. 1 Moſ. 4,5. Daergrimme—te Cain ſehr, und ſein Geberde verſtel—

lete ſich.
Fr. 23. Col. 3, 12-14. So ziehet

nun an, als die Auserwehlten GOttes,
Heiligen und Geliebten, hertzliches Er—
barmen, Freundlichkeit, Demuth,
Sanftmuth, Geduld: Und vertrage
einer den andern, und vergebet euch
unter einander, ſo jemand Klage hat
wider den andern: gleichwie Chriſtus
euch vergeben hat, alſo auch ihr. Ueber
alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt

das Band der Vollkommenheit.
Fr. 24. Rom. 12, 15. Freuet euch

mit den Frolichen, und weinet mit den
Weinenden.

Fr. 25. Spr. Sal. 15,.7 Der Wei—ſen Mund ſtreuet quten Rath „aber
der Narren Hertz iſt nicht alſo.

Fr. 26. Jeſ. 58,7. Brich dem Hun—
grigen
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grigen dein Brot, und die, ſo im Elend
ſind, fuhre ins Haus; ſo du einen na—
cket ſieheſt, ſo kleide ihn, und entzeuch
dich nicht von deinem Fleiſch.

Fr. 27. Epheſ. 5, 29. Niemand hat
jemals ſein eigen Fleiſch gehaſſet; ſon—
dern er nehret es, und pfleget ſein, gleich—
wie auch der HErr die Gemeine.

Das ſechſte Gebot.
Fr. 4. 1 Theſſ. 4, 3-5. Denn das iſt

der Wille GOttes, eure Heiligung, daß
ihr meidet die Hurerey; Und ein jegli—
cher unter euch wiſſe ſein Faß zu behal—
ken in Heiliaung und Ehren. Nicht in
der Luſtſeuche, wie die Heiden, die von
GOtt nichts wiſſen.

Fr. 10. Epheſ. 5, 3-5. Hurerey und
alle Unreinigkeit, oder Geitz, laſſet nicht
von euch geſagt werden, wie den Hei—
ligen zuſtehet: auch ſchandbare Worte,
und Narrentheidinge, oder Schertz;
welche euch nicht ziemen, ſondern viel—

mehr
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mehr Danckſagung. Denn das ſolt ihr
wiſſen, daß kein Hurer oder Unreiner,
oder Geitziger, (welcher iſt ein Gotzen
diener) Erbe hat an dem Reich Chriſti
und GOttes.

Fr. 16. Ebr. 13, 4. Die Ehe ſol ehr—
lich gehalten werden bey allen, und das
Ehebette unbefleckt.

Fr. 19. 1 Cor. 6, 11. Solche ſind
eurer etliche geweſen; aber ihr ſeyd ab—
gewaſchen, ihrſeyd geheiliget, ihr ſeyd
gerecht worden durch den Namen des
HErrn JEſu, und durch den Geiſt un
ſers GOttes.
Pſ.51, 12. 13. 14. Schaffe in mir,

GOtt, ein rein Hertz; und gib mir ei
nen neuen gewiſſen Geiſt. Verwirf
mich nicht von deinem Angeſichte, und
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir.
Troſte mich wieder mit deiner Hulfe;
und der freudige Geiſt enthalte mich.
-Hiob. 31, 1. Jch habe einen Bund

gemacht mit meinenAugen, daß ich nicht
achtete auf eine Jungfrau. -1Moſ.
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1Moſ. 39. 9. Wie ſolt ich ein ſolch

groß Uebel thun, und wider GOtt ſun—
diaen?

Das ſiebente Gebot.
Fr. z. 3 Moſ. 19,11. Jhr ſolt nicht

ſtehlen, noch lugen, noch falſchlich han
deln, einer mit dem andern.

Fr. 1o. 1Cor.6, 9. 10. Wiſſet ihr
nicht, daß die Ungerechten werden das
Reich GOttes nicht ererben? Weder
die Diebe, noch die Geitzigen, noch die
Rauber werden das Reich GOttes erer
ben.

Fr. 19. 3 Moſ. 19, 36. Rechte Wa
ge, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rech
te Kannen ſol bey euch ſeyn.Fr. 2o. Epheſ. 4, 28. Wergeſtohlen

hat, der ſtehle nicht mehr; ſondern ar—
beite und ſchaffe mit den Handen et—
was Gutes, auf daß er habe zu geben
dem Durftigen.Fr.21. 1Tim.6, 6eg. Esiſt ein groſ

ſer



H (20) 244
ſer Gewinn, wer gottſelig iſt, und la
ſet ihm genugen. Denn wir haben nicht
in die Welt gebracht: darum offenba
iſt, wir werden auch nichts hinaus brir
gen. Wenn wir aber Nahrung un
Kleider haben, ſo laſſet uns begnugen

Das achte Gebot.
Fr. 1o0. Epheſ. 4, 25. Leget die Lu

genab, und redet die Wahrheit: ein jeg
licher mit ſeinem Nachſten, ſintema
wir unter einander Glieder ſind.

Fr. 13. Spruchw. 25, 9. Handl—
deine Sache mit deinem Nachſten; unl
offenbare nicht eines andern Heimlich
keit.Fr. 14. Jac. 4, 11. Afterredet nicht

unter einander, lieben Bruder: wer
ſeinem Bruder afterredet, und urtheü—
let ſeinen Bruder; der afterredet dem
Geſetz, und urtheilet das Geſetz. Ur—
theileſt du aber das Geſetz, ſo biſt du nicht
ein Thater des Geſetzes, ſondern rin

Richter. Fr.15.
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Fr. 15. Pſ. 5o, 19. 20. Dein Maul

laſſeſt du Boſes reden, und deine Zun—
ge treibet Falſchheit. Du ſitzeſt undre—
deſt wider deinen Bruder; deiner Mut—
ter Sohn verlaumdeſt du.

Fr. 16. Matth. 12, 36. 37. Die Men—
ſchen muſſen Rechenſchaft geben am
jungſten Gericht von einem jeglichen
unnutzen Wort, das ſie geredt haben.
SGpruchw. Sal. 10, 19. Wo viel

Worte ſind, da gehets ohne Sunde nicht
ab; Wer aber ſeine Lippen halt, der iſt
klug.
Fr.26. Col. 3, 17. Alles,was ihr thut
mit Worten oder mit Wercken: das
thut alles in dem Ramen. des HErrn
JEſu, und dancket GOtt und dem Va—
ter durch ihn.Col.4,6. Eure Rede ſey alle—
zeit lieblich, und mit Saltz gewurtzet:
daß ihr wiſſet, wie ihr einem jeglichen
antworten ſollet.
Fr. 27. Eph. 4, 25. ſiehe Frage 10. pag. 20.

1 Petr.
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1Petr. 3, 10. Wer leben wil, und

gute Tage ſehen: der ſchweige ſeine
Zunge, daß ſie nicht Boſes rede; und
ſeine Lippen, daß ſie nicht triegen.

Das neunte und zehente Gebot.
Fr.7 1 Moſ.6, 5. Der HErr ſahe,daß der Menſchen Bosheit groß war

auf Erden, und alles Tichten undTrach
ten nur boſe war immerdar.

Fr.g. Jac. 1„14. 15. Ein jeglicher
wird verſucht, wenn er von ſeiner ei—
genen Luſt gereitzet und gelocket wird.
Darnach wenn die Luſt empfangen hat,
gebieret ſie die Sunde: die Sunde aber,
wenn ſie vollendet iſt, gebieret ſie den

Tod.
Fr.9. 1Joh. 2, 15-17 Habt nicht

lieb die Welt, noch was inder Weltiiſt,
ſo jemand die Welt lieb hat, in demiſt
nicht die Liebe des Vaters. Denn al
les, was in der Welt iſt, (Cnemlich des
Fleiſches Luſt, und der Augen Luſt, und

hoffar
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hoffartiges Leben): iſt nicht vom Va—
ter, ſondern von der Welt. Und die
Welt vergehet mit ihrerLuſt: Wer aber
den Willen GOttes thut, der bleibet in
Ewigkeit.

Fr. 14. Jeſ.5, 8. Wehe denen, die
ein Haus an das andere ziehen, und ei—
nen Acker zum andern bringen: bis daß
kein Raum mehr da ſey, daß ſie allein
das Land beſitzen.

Fr. 23. Jac.i, 14. 15. ſiehe Fr. 8. Pag. 22.
Fr.26. Marc.7, 21.23. Von innen,

aus dem Hertzen der Menſchen, gehen
heraus boſe Gedancken, Ehebruch, Hu
rerey, Mord, Dieberey, Geitz, Schalck—
heit, Liſt, Unzucht, Schalcksauge, Got—
teslaſterung, Hoffart, Unvernunft;
Alle dieſe boſe Stucke gehen von innen
heraus, und machen den Menſchen ge—

mein.
Fr.27. 1Moſ. 3,6. Und das Weib

ſchauete an, daß von dem Baum gut
zu eſſen ware, und lieblich anzuſehen,

daß



Wz 6(24)
daß es ein luſtiger Baum ware, weiler
klug machte: und nahm von der Frucht
und aß; und gab ihrem Mann auch da-
von, und er aß.

Fr. 34. Philipp. 2, 4. Ein jeglicher
ſehe nicht auf das Seine, ſondern auf
das, das des andern iſt.

Fr z9. Marc.7,21223. ſiehe Fr. 26 p. 23.
Fr. ao. 1Petr. 2, 11. Enthaltet euch

von fleiſchlichen Luſten, welche wider die

Seele ſtreiten.

Vom Beſchluß.
Fr. 4. Pſ. 5,5. 6.7 Du biſt nicht

ein GOtt, dem gottlos Weſen gefallet;
wer boſe iſt, bleibet nicht vor dir. Die
Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen
Augen, du biſt feind allen Uebelthatern.
Du bringeſtdie Lugnerum: Der HErr
hat Greuel an den Blutgierigen und
Falſchen.Fr. 7. Mal. 1,6. ſiehe Frage.13. pag. 7.

Fr. 1I1. Pſ. 19, 13. Wer kan mer—
cken,
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cken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir
die verborgene Fehle.
Pſ. 119, 2. 3. Wohl denen, die ſeine

Zeugniſſe halten: die ihn von gantzem
Hertzen ſuchen. Denn welche auf ſei—
nen Wegen wandeln, die thun kein
Uebels.

Pſ. 119, 4. 5. 1o6. Du haſt gebo—
ten, fleißig zu halten deine Befehle. O
daß mein Leben deine Rechte mit gan—
tzem Ernſt hielte? Jch ſchwere, und wils
halten, daß ich die Rechte deiner Ge—
rechtigkeit halten wil.
Fr. 12. 1 Tim. 4,7.8. Uebe dich ſelbſt
an der Gottſeligkeit. Denn die leibli—
che Ubungiſt wenig nutz. Aber die Gott—
ſeligkeit iſt zu allen Dingen nutz, und

hat die Verheiſſung dieſes und des zu—
kunftigen Lebens.

Fr. 13. 1Joh. 4, 19. Laſſet uns ihnlieben: hat uns erſt geliebet.

1 Joh. 5, 3. Das iſt die Liebe

B zii
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und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer.

J. Von GODtt.
Fr.2. Joh. 4,24. GOtt iſt ein Geiſt:

und die ihn anbeten, die muſſen ihn im
Geiſt und in der Wahrheit anbeten.

Fr. 5.5 Moſ.6, 4. Hore, Jſrael, der
HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger HErr.

Fr.6. 1Joh. 5,7. Drey ſind, die da
zeugen im Himmel: der Vater, das
Wort, und der heilige Geiſt; und dieſe
Drey ſind Eins.
Matth. 28, 19. Darum gehet hin,

und lehret alle Volcker, und taufet ſie
im Ramen des Vaters, und des Soh
nes, und des heiligen Geiſtes.

Fr. 14. Pſ. po, 2. HErr GOtt, du
biſt unſere Zuflucht fur und fur. Ehe
denn die Berge worden, unddie Erde,
und die Welt geſchaffen worden; biſt
du, GOtt, von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Fr.15. Jer.23, 23. 24. Binich nicht
ein
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tin GOtt, der nahe iſt, ſpricht der
HErr, und nicht ein GOtt, der ferne
ney? meineſt du, daß ſich jemand ſo
heimlich verbergen konne, daß ich ihn
nicht ſehe, ſpricht der HErr? bin ichs
nicht, der Himmel und Erden fullet?
ſpricht der HErr.

Fr. 16. Jac. 1, 17. Alle gute Gabe,
und alle volllommene Gabe kommet
von oben herab, von dem Vater des
Lichts, bey welchem iſt keine Verande—
rung noch Wechſel des Lichts und Fin—
ſterniß.Fr. 17. 1Joh. 3, 2o. GOtt erkennet

alle Dinge.
Pſ. 139, 1. 4.5. HErr, du erfor

ſcheſt mich, und kenneſt mich. Denn
ſiehe, es iſt kein Wort auf meiner Zun
gen, das du, HErr, nicht alles wiſſeſt.
Du ſchaffeſt es, was ich vor oder her—
nach thue, und halteſt deine Hand uber
mir.

Fr. 18. Dan. 2, 20. Daniel lobete

B 2 den



 (28)den GOtt vom Himmel, fing an, und
ſprach: Gelobet ſey der Name GOttes
von Ewigkeit zu Ewigkeit: denn ſein
iſt beyde Weisheit und Starcke.

F. 19. Joh. 3, 16. Alſo hat GOtt die
Welt geliebet, daß er ſeinen eingebor—
nen Sohn gab, auf daßalle, die an ihn
glauben, nicht verloren werden, ſon
dern das ewige Lebenhaben.

F. 20. Pſ. 145, 8. 9. Gnadig und
barmhertzig iſt der HErr, geduldig und
von groner Gute. Der HErr iſt allen
gutig, und erbarmet ſich aller ſeiner
Wercke.Fr. 22. Pſ. 45,8. Du liebeſt Gerech

tigkeit, und haſſeſt gottlos Weſen;
darum hat dich, GOtt, dein GOtt ge
ſalbet mit Freudenol, mehr denn deine
Geſellen.Fr. 23. Rom.2, 6. GOtt wird ge
ben einem jeglichen nach ſeinen Wer
cken.

F. 24. Pſ. 33, 4. Des. HErrn Wort
iſt
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iſt wahrhaftig, und was er zuſaget, das
halt er gewiß.Fr.25. Luc. r,37. Bey GOtt iſt kein

Ding unmoglich.
Pſ.115,3. unſer GOtt iſt im Him—

mel, er kan ſchaffen, was er wil.
Fr.26. Jeſ. 40, 26. GOttes Ver—

mogen und ſtarcke Kraft iſt ſo groß, daß
nicht an einem fehlen kan.

II. Von der Schopfung.
Fr. 3z. 1Moſ. 1, 1. Am Anfang

ſchuf GOtt Himmel und Erden.
1 Cor. 8,6. So haben wir doch nur

einen GOtt, den Vater, von welchem
alle Dinge ſind, und wir in ihm.

Joh. 1, 3. Alle Dinge ſind durch2

daſſelbige Wort gemacht; und ohne
daſſelbige iſt nichts gemacht, was ge—
macht iſt.
-Pſ. 33, 6. Der Himmel iſt durchs

Wort des HErrngemacht, und alle ſein
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes.

Fr. 9. 1Moſ. 1, 1. ſiehe Frage 3.

B 3 Fr. i1.
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Fr. 11. Hiob. 33, 4. Der Geiſt GOt

tes hat mich gemacht, und der Odem des
Allmachtigen hat mir das Leben gege—
ben.

Fr. 13. Pred. Sal. 12,7. Der Staub
muß wieder zur Erdenkommen, wie er
geweſen iſt, und der Geiſt wieder zu
GOtt, der ihn gegeben hat.

Fr. 16. Ebr. 11,3. Durch den Glau
ben mercken wir, daß die Welt durch
GOttes Wort fertig iſt, daß alles,was
man ſiehet, aus nichts worden iſt.

Fr. 18. Rom. 11, 36. Denn von
ihm, und durch ihn, und in (zu) ihm
ſind alle Dinge. Jhm ſey Ehre in E—
wigkeit. Amen.
Offenb. Joh. 4, 11. HErr, du biſt

wurdig zu nehmen Preis, und Ehre, und
Kraft; denn du haſt alle Dinge geſchaf—
fen, und durch deinen Willen haben ſie
das Weſen und ſind geſchaffen.
1Moſ. 1,26. Und GOLJT ſprach:

Laſſet uns Menſchen machen, ein Bild/
das
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das uns gleich ſey; die da herrſchen uber
die Fiſche im Meer, und uber die Vo—
gel unter dem Himmel, und uber das
Vieh, und uber die gantze Erde, und
uber alles Gewurme, das auf Erden
kreucht.

lIII. Von den guten Engeln.
Fr. 2. Ebr. 1,14. Gind ſie (die En

gel) nicht allzumal dienſtbare Geiſter,
ausgeſandt zum Dienſt um derer Wil—

len, die ererben ſollen die Seligkeit.
Fr. 3. Ebr. 1,7. Von den Engeln

ſpricht (GGOtt): Er machet ſeine En—
gel Geiſter, und ſeine Diener Feuer—

flammen.
Fr. 5. Jud. v. 6. Die Engel, die ihr

Furſtenthum nicht behielten, ſondern
verlieſſen ihre Behauſung, hat er be—
halten zum Gericht des groſſen Tages
mit ewigen Banden im Finſterniß.

Fr. 8. Pſ. 103, 20. 21. Lobet den
HErrn, ihr ſeine Engel, ihr ſtarcken

B4 Hel—



 (32) 264
Helden, die ihr ſeine Befehle ausrich—
tet, daß man hore die Stimme ſeines
Worts. Lobet den HErrn, alle ſeine
Heerſchaaren; ſeine Diener,die ihr ſei—
nen Willen thut.

Fr.9. Luc. 15, 10. Alſo auch, ſage
ich euch, wird Freude ſeyn vor den En
geln GOttes, uber einen Sunder, der
Buſſe thut.
Matth.6, 10. Dein Reich komme.

Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im
Himmel.

Von den boſen Engeln.

Fr. 12. Eph.2,2. Jn welchem ihr
weiland gewandelt habt, nach dem
Lauf dieſer Welt, und nach dem Fur—
ſten, der in der Luft herrſchet, nemlich
nach dem Geiſt, der zu dieſer Zeit ſein
Werck hat in den Kindern des Unglau
bens.1 Petr. 5, 8.9. Seyd nuchtern und
wachet: denn euer Widerſacher, der

Teufel,
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Teufel, gehet umher, wie ein brullen—
der Lowe, und ſuchet, welchen er ver—
ſchlinge, dem widerſtehet veſt im Glau—
ben: und wiſſet, daß eben dieſelbigen
Leiden uber eure Bruder in der Welt
gehen.

F. 13. Ap. Geſch. 26, 18. Aufzuthun
ihre Augen, daß ſie ſich bekehren von
der Finſterniß zu dem Licht, und von
der Gewalt des Satans zu GOtt, zu
empfahen Vergebung der Sunde, und
das Erbe, ſamt denen, die geheiliget
werden durch den Glauben an mich.

„1 Petr. 5, 8. ſiehe Frage 12. p. Z2.
.20Cor. 11,3. Jch furchte aber, daß
nicht, wie die Schlange Hevam ver—
fuhrete mit ihrer Schalckheit, alſo auch
eure Sinne verrucket werden von der
Einfaltigkeit in Chriſto.

JIV. Von der VorſehungGOttes.
Fr. 4. Pſ. 145, 15. 16. Aller Augen

warten auf dich, HErr, und du gibeſt

B5 ihnen
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ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du
thuſt deine Hand auf, und erfulleſt al—
les, was lebet, mit Wohlgefallen.

Fr.9. Joh. 5,17. JEſus aber ant—
wortete ihnen: Mein Vater wircket
bisher, und ich wircke auch.

Fr. 10. 1Chron. 17, 3z1. Es freue ſich
der Himmel, und die Erde ſey frolich,
und man ſage unter den Heiden, daß der
HErr regieret.

Fr. 13.Pſ. 145,15. 16. ſiche Frage 4. p. 33.
Ap. Geſch. 17, 28. Denn in ihm le

ben, weben und ſind wir.
2Chron. 16,9. Des HErrn Augen

ſchauen alle Lande, daß er ſtarcke die,
ſo von gantzem Hertzen an ihm ſind.

Fr. 16. 5 Moſ. 32, 3. Gebt unſerm
EOtt allein die Ehre.

Pſ. 104, 31. Die Ehre des
HErrn iſt ewig; der HErr hat Wohl
gefallen an ſeinen Wercken.

Ft. 17. Pſ. 145,9 ſiehe Fr. 20. pag. 28.
1Moſ. 32, 10. Jch bin zu gering al

ler
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lker deiner Barmhertzigkeit, und aller
Treue, die du an deinem Knecht gethan

haſt.

V. Von der Gnadenwahl.
Fr. 1. Joh. 3, 16. ſiche Fr. 19. p. 28.
Fr.2. Matth. 24, 13. Wer beharret

bis ans Ende, der wird ſelig.
Fr.7. Hebr. 10, 39. Wir aber ſind

nicht von denen, die da weichen und
verdammet werden, ſondern von de—
nen, die da glauben, und die Seele er
retten.Fr.g. 2Theſſ. 2,13. Wir aber ſollen
GOtt dancken allezeit um euch, geliebte
Bruder von dem HErrn, daß euch
GOtt erwehlet hat von Anfang zur
Seligkeit in der Heiligung des Geiſtes,
und im Glauben der Wahrheit.

F. 9. Epheſ. 1,4. 5. Wie er uns denn
erwehlet hat durch denſelbigen, daß wir
ſolten ſeyn heilig und unſtraflich vor
ihm in der Liebe. Und hat uns verord—

B6 net
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JEſum Chriſt, nach dem Wohlgefal—
len ſeines Willens.

Fr. 11. Marc. 16, 16. Wer da glau
bet und getauft wird, der wird ſelig
werden: wer aber nicht glaubet, der
wird verdammet werden.

VI. Vom Ebenbilde GOttes.
Fr. 1. 1Moſ. 1, 27. GOtt ſchuff den

Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde
GOttes ſchuf er ihn: Und er ſchuff ſie
ein Mannlein und ein raulein.

Fr. 2. Col. 3, 10. Ziehet den neuen
Menſchen an, der da verneuert wird zu
der Erkentniß, nach dem Ebenbilde des,
der ihn geſchaffen hat.
Epheſ. 4, 24. Ziehet den neuen Men

ſchen an, der nach GOtt geſchaffen iſt
in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit.

Fr. 9, 1 Moſ. 1,26. ſiehe Fr. 18. p. 30.
Fr. 13. 1 Moſ. 1, 26. ſiehe Fr. 1.
Fr. 14. 1 Moſ. 1, 27. ſiehe Fr. 18. p. 30.

Vil. Vom

J
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VII. Vom Sundenfall der Men—

ſſchen, und von der Sunde.
Fr. 1. Rom. 3, 12. GSie ſind alle ab

gewichen, und alleſamt untuchtig wor—
den; da iſt nicht, der Gutes thue, auch
nicht einer.

Fr.2. 2Cor. 11, z. ſiehe Fr. 13. p. ZJ.
Fr.6. 1Moſ. 3, 4. z. Da ſprach die

Schlange zum Weibe: Jhr werdet mit
nichten des Todes ſterben. Sondern
GOtt weiß, daß, welches Tages ihr
davon eſſet, ſo werden eure Augen auf—
gethan, und werdet ſeyn wie GOtt,
und wiſſen, was gut und boſe iſt.

Fr. jo. 1Moſ. 2,17. Aber von dem
Baum des Erkentniſſes Gutes und Bo
ſes ſolt du nicht eſſen. Denn welches
Tages du davon iſſeſt, wirſt du des To
des ſterben.

Fr. 14. 1Joh.3,8. Wer Sunde thut,
der iſt vom Teufel: denn der Teufel ſun—
diget von Anfang.

Fr.i5. Epheſ. 2,3. Wir waren Kin

B7 der
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der des Zorns von Natur, gleichwie
auch die andern.

Joh. 8, 34. Wer Sunde thut, der
iſt der Sunden Knecht.

VIII. Von der Sunde.
Fr. 1. Joh. 3, 4. Wer Sunde thut,

der thut auch Unrecht: und die Sunde
iſt das Unrecht.

Fr. 3. Rom. 3, 12. ſiche Fr. ir. p. 37.
1Moſ.6, j. ſiehe Fr. 7. p. 22.

Fr. 4. Eph. 4, 18. Welcher Verftand
verfinſtert iſt, und ſind entfremdet von
dem Leben, das aus GOtt iſt, durch
die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, durch
die Blindheit ihres Hertzens.

Fr. z. Rom. 8,7. Fleiſchlich geſinnet
ſeyn iſt eine Feindſchaft wider GOtt:
Sintemal es dem Geſetz GOttes nicht
unterthan iſt, denn es vermag es auch

nicht.
Fr.6. Marc.7, 21. 22. ſiehe Ft. 26. p. 23.

F. 1I.
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Fr. 11. Jac. 4, 17. Wer da weiß Gu—

tes zu thun, und thuts nicht, dem iſts
Sunde.

Fr. 12. 1Joh. 3, 8. ſiehe Fr. 14. P. 37.

Fr. 13. 2 Cor.6, 14. Ziehet nicht am
fremden Joch mit den Unglaubigen.
Denn was hat die Gerechtigkeit fur Ge—

nieß mit der Ungerechtigkeit? Was hat
das Licht fur Gemeinſchaft mit der Fin—
ſterniß.

Epheſ. 5, 11. Habet nicht Gemein—
ſchaft mit den unfruchtbaren Wercken
der Finſterniß, ſtrafet ſie aber viel—
mehr.

Fr. 15. 4Moſ. 15, 30. Wenn aber
eine Seele aus Frevel etwas thut, es
ſey ein Einheimiſcher oder Fremdlin—
ger, der hat den HErrn geſchmahet;
ſolche Seele ſol ausgerottet werden aus
ihrem Volck.
Jac. 1, 14. 15. ſithe Fr. 8. p. 22.

F. Io.
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Fr. 16. Tit. „15. Den Reinen iſt al
les rein: Den Unreinen aber und Un—
glaubigen iſt nichts rein, ſondern unrein
iſt beydes ihr Sinn und Gewiſſen.

Fr. 17.4 Moſ. 15, 30. ſiehe Fr. 15. pP. Z9.

Fr. 18. 4Moſ. 15,28. Und der Prie
ſter ſol verſohnen ſolche unwiſſende
Seele mit dem Sundopfer, fur die Un—
wiſſenheit, vor dem HErrn, daßer ſie
verſohne, ſo wirds ihr vergeben wer—
den.

-Gal.6, 1. Lieben Bruder, ſo ein
Menſch etwa von einem Fehl ubereilet
wurde, ſo helfet ihn wieder zurechte, mit
ſanftmuthigem Geiſt, die ihr geiſtlich
ſeyd; und ſiehe auf dich ſelbſt, daß. du
nicht auch verſuchet werdeſt.

Fr. 21. Hebr. 12, 1. Darum auch
wir, dieweil wir ſolchen Hauffen Zeu
gen um uns haben; laſſet uns ablegen
die Sunde, ſo uns immer anklebet und

trage
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trage machet; und laſſet uns lauffen
durch Geduld in dem Kampf, der uns
verordnet iſt.
2Cor.7, 1. Dieweil wir ſolche Ver

heiſſung haben, meine Liebſten: ſo laf—
ſet uns von aller Befleckung des Flei—
ſches und des Geiſtes uns reinigen, und
fortfahren mit der Heiligung in der
Furcht GOttes.
I)1 Petr.5, 8. ſiehe Fr. 12. p. 32.

2) Pſ. 19, 13. ſiehe Frt. 11. p. 24.
Fr. 25. Rom.6, 23. Der Tod iſt der

Sunden Sold: aber die Gabe GOttes
iſt das ewige Leben, in Chriſto JEſu,
unſerm HErrn.
„Jac.n, 15. ſiehe Fr. 15. p. a0o.

IJX. Vom freyen Willen des
Menſchen.

Fr. 1. Rom.3, 12. ſtehe Fr. 1. p. 37.

Fr.5. Matth.7, 17. 18. Ein jegli—
cher



cher guter Baum bringet gute Fruchte:
aber ein fauler Baum bringet arge
Fruchte. Ein guter Baumkan nicht
arge Fruchte bringen, und ein fauler
Baum kan nicht gute Fruchte bringen.

X. Von Khriſto demElloſer.
Fr. 1. Joh. 3, 16 ſiehe Fr. 19. p. 28.
Fr. 4. 1Tim. 2,5. Denn es iſt einEoOtt, und ein Mittler zwiſchen GOtt

und den Menſchen, nemlich der Menſch

Chriſtus JEſus.
Fr.g. Rom. 9, 5. Chriſtus kommt

her aus den Vatern nach dem Fleiſch,
der da iſt GOtt uber alles, gelobet in
Ewigkeit.

Fr.9. Pſ. 2,7. Jch wil von einer ſol
chen Weüe predigen, daß der HErr zu
mir geſaget hat: Du biſt mein Sohn,
heute habe ich dich gezeuget.

Fr. 11. DEbr. 1, 3. Chriſtus iſt der
Glantz der Herrlichkeit GOttes, und
das Ebenbild ſeines Weſens.

D)Wir
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D 1Jeh.5, 20. Wir wiſſen, daßder

Sohn GoOttes kommen iſt, und hat
uns einen Sinn gegeben, daß wir erken—
nen den Wahrhaftigen: und ſind in
dem Wahrhaftigen, in ſeinem Sohn
JEſu Chriſto. Dieſer iſtder wahrhaf—
tige GOtt, und das ewige Leben.
3)Joh.21, 17. HERR, du weiſſeſt

alle Dinge, du weiſſeſt, daß ich dich
liebhabe.

Joh. 1„1.2. Jm Anfang war das2

Wort, und das Wort war bey GOtt,
und GOtt war das Wort. Daſſelbi
ge war im Anfang bey GOtt.
Offenh. 1, 8. Jch bin das A unddas O, der Anfang und das Ende,

ſpricht der HErr: der da iſt, und der
da war, und der da kommi, der All—

machtige.
Matth. 28, 20. Und fiehe, ich bin

bey euch alle Tage, bis an der Welt
Ende.

4) Joh. t, z. ſiehe Ft. Z. P. 29.
Ebr.
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Ebr. 1,2. 3. EOtt hat am letzten in

dieſen Tagen zu uns geredt durch den
Sohn, welchen er geſetzt hat zum Er—
ben uber alles, durch welchen er auch
die Welt gemacht hat. Werlcher, ſin—
temal er iſt der Glantz ſeiner Herrlich
keit, und das Ebenbild ſeines Weſens,
und traget alle Dinge mit ſeinem kraf—
tigen Wort, und hat gemacht die Rei
nigung unſrer Sunden, durch fich
ſelhſt.

5) Joh.5, 23. Auf daß ſie alle den
Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren.
Wer den Sohn nicht ehret, der ehret
auch den Vater nicht, der ihn geſandt
hat.

Fr. 18. Ebr.2, 14. Nachdem nun
die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt
ers gleichermaſſen theilhaftig worden,
auf daß er durch den Tod die Macht
nahme dem, der des Todes Gewalt
hatte, das iſt, dem Teufel.

Frag.
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Fr. i90. 1Joh. 1,7. So wir aber im

Licht wandeln, wie er im Licht iſt: So
haben wir Gemeinſchaft unter einan—
der; und das Blut JEſu Chriſti, ſei—
nes Sohnes, machet uns rein von aller

Sunde.Fr.20. 1 Tim.2, j. ſiehe Fr. 4 p. 42.
Fr. 21. Offenb. 1,5. JEſus Chri—

ſtus iſt der treue Zeuge, und Erſtgebor—
ner von den Todten, undein Furſt der
Konige auf Erden; der uns geliebet hat,
undgewaſchen von den Sunden mit ſei—

nem Blut.
Fr. 31. Ebr. o, 11. 1e. Chriſtus iſt

kommen, daß er ſey ein Hoherprieſter
der zukunftigen Guter, durch einegroſ—
ſere und vollkommenere Hutte, die nicht
mit der Hand gemacht iſt, das iſt, die
nicht alſo gebauet iſt. Auch nicht durch
der Bocke vder· Kalber Blut, ſondern er
iſt durch ſein eigen Blut einmal in das
Heilige eingegangen, und hat eine ewi—

ge Erlofung erfunden.
Fr.ze.
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fullet ward, ſandte GOtt ſeinen Sohn,
geboren von einem Weibe, und unter
das Geſetz gethan: Auf daß er die, ſo un
ter dem Geſetz waren, erloſete, daß wir
die Kindſchaft empfingen.

Jeſ. 53, 5. Er iſt um unſerer Miſſe—
7

that willen verwundet, und um unſerer
Sunde willen zerſchlagen, die Strafe
liegt auf ihm, auf daß wir Friede hat—
ten; und durch ſeine Wunden ſind wir
geheilet.

Fr. z3. Ebr.7, 25. JEſus kan ſelig
machen immerdar, die durch ihn zu
GOtt konmen; und lebet immerdar,
und bittet fur ſie.Fr. zo. Apoſt. Geſch. 3, 26. Euch zu

vorderſt hat GOtt auferwecket ſein
Kind JEſum; und hat ihn zu euch ge—
ſandt, euch zu ſegnen, daß ein jeglicher
ſich bekehre von ſeiner Bosheit.

Eph. 1, 3. Gelobet ſey GOtt und der
Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der
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uns geſegnet hat mit allerley geiſtlichen
Segen in himmliſchen Gutern durch
Chriſtum.

Fr. zg. Ap. Geſch. 3, 22. 23. Einen
Propheten wird euch der HErr, euer
GOtt, erwecken aus euren Brudern,
gleich wit mich, den ſolt ihr horen in al—
lem, das er zu euch ſagen wird; und es
wird geſchehen, welche Seele denſelbi—
gen Propheten nicht horen wird, die
ſol vertilget werden aus dem Volck.

Fr. a1. Luc. 1, 33. Chriſtus wird ein
Konig ſeyn uber das Haus Jacob ewig
lich, und ſeines Konigreichs wird kein
Ende ſeyn.

Fr.az. Epheſ. i, 20. 21. 22. GGTT
hat Chriſtum geſetzet zu ſeiner Rechten
im Himmel, uber alle Furſtenthum,
Gewalt, Macht, Herrſchaft, und
alles, was genannt mag werden,
nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch
in der zukunftigen. Und hat alle Dinge
unter ſeine Fuſſe gethan, und hat ihn

geſetzt
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geſetzt zum Haupt der Gemeine uber
alles.

Fr. 44. Pſ. s,7. Duwirſt ihn zum
HErrn machen uber deiner Hande
Werck; alles haſt du unter ſeine Fuſſt
gethan.

Fr. 45. Rom. i4, 17. 18. Das Reich
GOttes iſt nicht Eſſen und Trincken:
ſondern Gerechtigkeit, und Friede, und
Freude in dem heiligen Geiſt. Wer
darinnen Chriſto dienet, der iſt GOtt
gefallig, und den Menſchen werth.
Fr. 542 Tim.4,18. Der HErr wird

mich erloſen von allem Uebel, und aus—
helfen zu ſeinem himmliſchen Reich:
welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Amen.Fr. 59. Phil. 2, 68. Chriſtus JE
ſus, ob er wol in gottlicher Geſtalt
war, hielt ers nicht fur einen Raub,
GoOtte gleich ſeyn; ſondern auſſerte ſich
ſelbſt, und nahm Knechts Geſtalt an
ward gleich wie ein gander Menſch, und

an
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an Geberden als ein Menſch erfunden.
Er niedrigte ſich ſelbſt, und ward ge—
horſam bis zum Tode, ja zum Tode am
Creutz.

Fr. 62. Phil. 2, 9. 10. 11. Darum
hat ihn auch GOtt erhohet, und hat
ihm einen Namen gegeben, der uber al—
le Namen iſt: Daß in dem Namen JE—
ſu ſich beugen ſollen alle derer Knie, die
im Himmel und auf Erden, und un—
ter der Erden ſind, und alle Zungen
bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus
der HErr ſey zur Ehre GOttes des Va
ters.

IX. Von dem heil. Geiſt, und
deſſelben Gnadenwirkungen.

F. 1. Joh. 16, 14. Chriſtus ſpricht:
Der Geiſt der Wahrheit wird michver—
klaren: denn vondem Meinen wird ers
nehmen, und euch verkundigen.

Fr.5. 1Joh. 5,7. Drey ſind, die da
zeugen im Himmel: der Vater, das
Wort, und der heilige Geiſt; und dieſe

Drey ſind eins. C Fr. G.
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Fr.6. 1.) Ap. Geſch. 5,3.4. Warum

hat der Satan dein Hertz erfullet, daß
du dem heil. Geiſt logeſt? du haſt nicht
Menſchen ſondern GOtt gelogen.
1 Cor.3, 16. Wiſſet ihr nicht, daß

ihr GOttes Tempel ſeyd, und der Geiſt
GOttes in euch wohnet.
»1 Cor.2, I0o. Uns aber hat es GOtt

offenbaret durch ſeinen Geiſt. Denn
der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch
die Tiefen der Gottheit.

2) Pſ. 139, 7. Wo ſol ich hingehen
vor deinem Geiſt? wo ſol ich hinfliehen
vor deinem Anaeſicht?

3) Pſ. 3z3, 6. Siebe Ft. 3. p. 29.

Joh.3,5. JEſus antwortete:Wahr2

lich, wahrlich, ich ſage dir: es ſey denn
daß jemand geboren werde aus dem
Waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht in
das Reich GOttes kommen.

4) Matth. 28,19. Darum gehet hin/
und lehret alle Volcker, und taufet ſie
im Namen des Vaters, und des

Sohns



Sohns, und des heiligen Geiſtes.
Fr.9. 1Petr. 1, 2. Nach der Verſehung
GoOttes des Vaters, durch die Heili—
gung des Geiſtes, zum Gehorſam, und
zur Beſprengung des Bluts JEſu
Chriſti. GOtt gebe ouch viel Gnade
und Friede.

»1Cor. 12, 3. Niemand kan JEſum
einen HErrn heiſſen, ohne durch den
heiligen Geiſt.

Fr. 11. Joh. 16, 13. 14. Wenn der
Geiſt der Wahrheit kommen wird, der
wird euch in alle Wahrheit leiten: denn
er wird nicht von ihm ſelber reden;
ſondern was er horen wird, das wird
er reden; und was zukunftig iſt, wird
er euch verkundigen. Derjelbige wird
mich verklaren: denn von dem Meinen
wird ers nehmen, und euch verkundigen.

Fr. 12. Joh. 16, 8.i1. Wenn derſelbige
(Geiſt) kommt, der wird die Welt ſtra
fen, um die Sunde, und um die Ge—

C 2 rech,
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 (52)rechtigkeit, und um das Gerichte. Um
die Sunde, daß ſie nicht glauben an mich.
Um die Gerechtigkeit, daß ich zum Va—
ter gehe, und ihr mich fort nicht ſehet.
Um das Gerichte, daß der Furſt dieſer

Welt gerichtet iſt. 1Fr. 14. Pſ. 43, 10. HErr, lehre mich

du biſt mein GOtt: dein guter Geiſt
thun nach deinem Wohlgefallen, denn

fuhre mich auf ebener Bahn.
Fr. 15. Rom. g, 16. Der Geiſt gibt

Zeugniß unſerm Geiſt, daß wir GOt-
tes Kinder ſind.

Joh. 14, 16. 17 Jch wil den Vater
bitten: Und er ſol euch einen andern

Troſter geben, daß er bey euch bleibe
ewiglich. Den Geiſt der Wahrheit,
welchen die Welt nicht kan empfahen;
denn ſie ſiehet ihn nicht, und kennet ihn
nicht; ihr aber kennet ihn, denn er blei
bet bey euch, und wird in euch ſeyn.

J. Vom Gnaden Beruf.
Fr. 1.Luc. 14,16. 17. Chriſtus ſpricht:

es
J
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es war ein Menſch, der machte ein groß

Abendmahl, und lud viel dazu. Und
ſandte ſeinen Knecht aus zur Stunde
des Abendmahls, zu ſagen den Gela—
denen; kommet, denn es iſt alles bereit.

Fr.z. Jeſ. 45, 22. Wendet euch zu
mir, io werdet ihr ſelig, aller Welt
Ende; denn ich bin GOtt, und keiner
mehr.
1Tim.2, 46. GOtt wil, daß allen

Menſchen geholfen werde, und zur Er—
kentniß der Wahrheit kommen. Denn
es iſt ein GOtt und ein Mittler zwi—
ſchen GOtt und den Menſchen, nem
lich der Menſch Chriſtus JEſus: der
ſich ſelbſt gegeben hat fur alle zur Erlo—
ſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit gepre—
diget wurde.

Fr.4. 1Petr.5, 10. Der GOttaber
aller Gnade, der uns berufen hat zu ſei—
ner ewigen Herrlichkeit in Chriſto JE—
ſu: derſelbige wird euch, die ihr eine
kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtarcken,

kraftigen, grunden. -Matth.
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-Matth. 11,28. Kommt her zu mir,

alle, die ihr muhſelig und beladen ſeyd,/
ich wil euch erquicken. Nehmet auf
euch mein Joch, und lernet von mir;
denn ich bin ſanftmuthig und von Her—
zen demuthig: ſo werdet ihr Ruhe ſin
den fur eure Seelen.

„NMarc. 1, 15. Siehe Fr. 2. pag. 3.
1 Theſſ.4,7. GOtt hat uns nicht be

rufen zur Unreinigkeit, ſondern zur Hei
ligung.

1 Petr. 2, 20. 21. Denn was iſt das
fur ein Ruhm, ſo ihr um Miſſethat wil
len Streiche leidet? aber wenn ihr um
Wohlthat willen leidet und erduldet/
das iſt Gnade bey GOtt. Denn dazu
ſeyd ihr berufen. Sintemalauch Chri
ſtus aelitten hat fur uns, und uns ein
Vorbild gelaſſen, daß iht ſolt nachfol
gen ſeinen zeußſtapfen.

Fr. 5. 1 Petr. 2, 9. Jhr ſeyd das
auserwehlte Geſchlecht, das konigliche
Prieſterthum, das heilige Volck, das

Volck



r (5)Volck des Eigenthums; daß ihr verkun—
digen ſolt die Tugenden des, der euch be
rufen hat von der Finſterniß zu ſeinem
wunderbaren Licht.

Fr. 12. Ap. Geſch. 17, 30. GOtt hat
die Zeit der Unwiſſenheit uberſehen;
nun aber gebeut er allen Menſchen an
allen Enden Buſſe zu thun.
Jeſ. 65, 2. (GGOtt ſpricht:) ich recke

meine Hande aus den ganzen Tag zu
einem ungehorſamen Volck: das ſeinen
Gedancken nachwandelt auf einem We
ge, der nicht gut iſt.
2Petr. 1, 3. 4. Es iſt uns allerley

ſeiner gottlichen Kraft, was zum Le—
ben und gottlichen Wandel dienet, ge
ſchencket durch die Erkentniß des, der
uns berufen hat durch ſeine Herrlichkeit

und Tugend.
2. Von der Erleuchtung.
Fr. 3. Joh. ,9. Das war das wahr

C4 haftj



ib (56)haftige Licht, welches alle Menſchen er—
leuchtet, die in dieſe Welt kommen.

Joh.3, 19. Das iſt aber dasGericht,2

daß das Licht in die Welt kommen
iſt; und die Menſchen liebten die Fin—
ſterniß mehr, denn das Licht: Denn
ihre Wercke waren boſe.

Fr.5. Epheſ. 4, 18. Jhr Verſtand iſt
verfinſtert, und ſind entfremdet von
dem Leben, das aus GOtt iſt, durch die
Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, durch dit
Blindheit ihres Hertzens.
1.Cor.2,14. Der naturliche Menſch

vernimt nichts vom Geiſt GOttes: es
iſt ihm eine Thorheit, und kan es nicht
erkennen; denn es muß geiſtlich gerich
tet ſeyn.
Epheſ.4, 22. So leget nun von euch

ab, nach dem vorigen Wandel, den
alten Menſchen, der durch Luſte in Jrr
thum ſich verderbet.

Tit.i,16. Sie ſagen, ſie erkeũen Gott,
aber
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aber mit den Wercken verleugnen ſie es:

ſintemal ſie ſind, an welchen GOtt
Greuel hat, und gehorchen nicht, und
ſind zu allem guten Werck untüuchtig.

Fr.6. Ap. Geſch.26, 18. Aufzuthun
ihre Augen; daß ſie ſich bekehren von
der Finſterniß zu dem Licht, und von der

Gewalt des Satans zu GOtt; zu em—
pfahen Vergebung der Sunden, und
das Erbe ſamt denen, die geheiliget wer
den durch den Glauben an mich.
»lIJoh.2, 27. Die Salbung, die ihr

von ihm empfangen habt, bleibet bey
euch; und durfet nicht, daß euch jemand
lehre; ſondern wie euch die Salbung al—
lerley lehret, ſo iſts wahr, und iſt keine

Lugen.
Fr.8.2 Vetr. 1, 19. Wir haben ein
veſtes Prophetiſch Wort: und ihr
thut wohl, daß ihr darauf achtet, als
auf ein Licht, das da ſcheinet in einem
dunckeln Ort, bis der Tag anbreche

1 C5 und



t (5) M
und der Morgenſtern aufgehe in euren
Hertzen.

z. Von der Wiedergeburt.
Fr. 1. Eph. 2,4.5.6. Gott, der da reich

iſt von Barmhertzigkeit, durch ſeine
groſſe Liebe, damit er uns geliebet hat.
Da wir todt waren in den Sunden,/
hat er uns ſamt Chriſto lebendig ge
macht: (denn aus Gnaden ſeyd ihr ſelig
worden). Und hat uns ſamtihm auf
erwecket, und ſamt ihm in das himm
liſche Weſen geſetzt, in Chriſto JEſu.

Fr. 2. 1Petr.1,3. Gelobet ſeyGOtt
und der Vater unſers HErrn JEſu
Chriſti, der uns nach ſeiner groſſen
Barmhertzigkeit wiedergeboren hat zu
einer lebendigen Hoffnung, durch die
Auferſtehung JEſu Chriſti von den
Todten.
Joh.3, 6. Was vom Fleiſch gebo

ren wird, das iſt Fleiſch: und was vom
Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt.

Fr.5.



Fr.5. Eph. 2,1. Und auch euch, da ihr
todt waret, durch Uebertretung und
Sunden.

Fr. 6. Epheſ. 2, 4. 5. ſiehe oben Fr. 1. p. ſ8.
Fr.9. Jac. 1, 18. Er hat uns gezeuget

nach ſeinem Willen, durch das Wort der
Wahrheit; auf daß wir waren Erſtlin
ge ſeiner Creaturen.
Tit.3,5. Nicht um der Wercke wil
len der Gerechtigkeit, die wir gethan
hatten, ſondern nach ſeiner Barmher—
tzigkeit machte er uns ſelig, durch das
Badder Wiedergeburt und Erneurung
des heil. Geiſtes.
4. Von der Buſſe und Bekeh

rung.Fraa. Pſ.zs,2 6. Herr,ſtrafe mich nicht
in deinem Zorn, und zuchtiae mich nicht
in deinem Grim̃. Deñdeine Pfeile ſtecken
in mir, und deine Hand drucketmich. Es
iſt nichts geſundes an meinem Leibe vor
deinem Drauen: und iſt keine Friede
in meinen Gebeinen vor meiner Sun—

C6 de.



de. Denn meine Sunden gehen uber
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt
ſind ſie mir zu ſchwer worden. Mei—
ne Wunden ſtincken undeitern vor mei—

ner Thorheit.

Fr.s. Joh. 16, 8. Siehe Fr. 12. p. ſI.
Fr. 7. Rom. 3, 20. ſiehe Fr. 22. p. 6.

Fr.8. 2 Cor.7, 10. 11. Die gottlicht
Traurigkeit wircket zur Seligkeit eine
Reue, die niemand gereuet; die Trau
rigkeit aber der Welt wircket den Tod.
Siehe, daſſelbige, daß ihr gottlich ſeyd
betrubt worden, welchen Fleiß hat es in
euch gewircket, dazu Verantwortung
Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer,
Rache.

Fr. 14. Rom. 3, 20. ſiehe die vorige 7. Fr.

-Roſtd. J, 17. Sintemal (im Evan
gelio) offenbaret wird dieGerechtigkeit
die vor GOtt gilt, welche kommt aus
Glauben in Glauben; wie denn geſchrie

ben
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ben ſtehet: Der Gerechte wird ſeines
Glaubens leben.

Fr. 16. Hebr. 11, 1. Es iſt aber der
Glaube eine gewiſſe Zuverſicht des, das
man hoffet; und nicht zweifeln an dem,
das man nicht ſiehet.
-Joh. 1, 12 Wie viel ihn (JEſum)

aber aufnahmen, denen gab er Macht,
GoOttes Kinder zuwerden, die an ſei—

nen Namen glauben.
Fr. 18. Joh. 6, so. Wir haben ge—
glaubet und erkant, daß du biſt Chri—
ſtus, der Sohn des lebendigen GOttes.

Joh. 1, 29. Siche, das iſt GOttes
Lamm, weliches der Welt Sunde tra

get.Fr 22. Joh. 16, 14. ſiehe Fr. 1. p. a9.

„Rom. 1, 16. ſiehe Fr. 7. pag. 4.
Fr. 27. 1 Joh. 5,6. Dieſer iſts, der
da kommt mit Waſſer und Blut, JE—
ſus Ehriſtus: nicht mit Waſſer allein,
ſondern mit Waſſer und Blut. Und

C7 der
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der Geiſt iſts, der da zeuget, daß Geiſt
Wahrheit iſt.

Fr. a28. 2 Petr. 1, 19. ſiehe Fr. 8. p. 57.
Joh. t, 12. Siehe oben Ft. 16. 61.2

-Epheſ.3, 12. Durch welchen (Chri—
ſtum JEſum) wir haben Freudigkeit
und Zugang in aller Zuverſicht, durch
den Glauben an ihn.

Fr. 29. Epheſ. ,7 An Chriſto ha—
ben wir die Erloſung durch ſein Blut,
nemlich die Vergebung der Sunden/
nach dem Reichthum ſeiner Gnade.

Fr. zo. Rom.6,710. Wer geſtor
beniſt, der iſt gerechtfertiget von der
Sunde. Sind wir aber mit Chriſto
geſtorben: ſo glauben wir, daß wir auch
mit ihm leben werden; Und wiſſen, daß
Chriſtus von den Todten erwecket hin
fort nicht ſtirbt: der Tod wird hinrort
uber ihn nicht herrſchen; denn das er
aeſtorben iſt, das iſt er der Sunde ge
ſtorben, zu einem mal; Das er aber le
bet, das lebet er GOtte. Hebr.
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-Hebr. 9, 28. Chriſtus iſt einmalgeopfert, wegzunehmen Sunden.

Fr. z6. Marc. 9, 24. Und alsbald
ſchrie des Kindes Vater mit Thranen,
und ſprach: Jch glaube, lieber HErr,
hilf meinem Unglauben.

Fr. 37. 2 Tim. 1, 12. Jch weiß, an
welchen ich glaube: und bin gewiß, daß
er kan mir meine Beylage bewahren
bis an jenen Tag.

Fr. 42. Luc. 13, 24. Ringet darnach,
daß ihr durch die enge Pforte einaehet;
Denn viel werden das ſage ich euch)
darnach trachten, wie ſie hinein kom—
men, und werdens nicht thun konnen.

Fr. 43. Matth. 12, 20. Das zerſtoſ—
ſene Rohr wird er nicht zerbrechen, und
das glimmende Tocht wird er nicht
ausloſchen, bis daß er ausfuhre das Ge
richte zum Siege.

Fr. 46. Epheſ. 2, 3. Unter welchen
wir auch alle weiland unſern Wandelge
habt haben in den Luſten unſers Flei—

ſches,
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ſches, und thaten den Willen des Flei—
ſches und der Vernunft; und waren
auch Kinder des Zorns von Natur
gleich wie auch die andern.

Joh. 3, 36. Wer anden Sohn glau
bet, der hat das ewiae Leben. Wer
dem Sohn nicht glaubet: der wird das
Leben nicht ſehen, ſondern der Zorn
GOttes bleibet uber ihm.

Fr. 47. Rom. 5, 2. Durch welchen
wir auch einen Zugang haben im Glau
ben, zu dieſer Gnade, darinnen wirſte
hen: und ruhmen uns der Hoffnung der
zukunftigen Herrlichkeit, die GOtt ge—
ben ſol.
Rom. 6, 17, 18. GOtt ſey gedan

cket, daß ihr Knechte der Sunde gewe—
ſen ſeyd: aber nun gehorſam worden
von Hertzen dem Vorbild der Lehre,
welchem ihr ergeben ſeyd. Denn nun
ihr frey worden ſeyd von der Sunde,
ſeyd ihr Knechte worden der Gerechtig

keit. 44z. Von
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z. Von der Rechtfertigung. J

Fr. 2. Rom. 3, 24.26. Wir werden D
ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gna-
de, durch die Erloſung, ſo durch Chri-
ſtum JEſum geſchehen iſt. Welchen
GOtt hat vorgeſtellet zu einem Gna- 1
denſtuhl, durch den Glauben in ſeinem J
Blut, damit er die Gerechtigkeit, dievor ihm gilt, darbiete, indem, daß er a

b

rechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daßer 1

Sunde vergibt, welche bis anhero blie-
ben war unter goöttlicher Geduld, auf
daß er zu dieſen Zeiten darbote die Ge- 1

allein gerecht ſey, und gerecht mache
den, der da iſt des Glaubens an JEſu. a

Fr. 3. Rom. 8,33, 34. Wer wil die
Auserwehlten GOttes beſchuldigen?

J

k

erwecket iſt: welcher iſt zur Rechten

GoOtt iſt hie, der gerecht machet. Wer

wil verdammen? Chriſtus iſt hie, der
geſtorben iſt: ja vieimehr der auch auf- 1

GOttes, und vertrit uns.Fr.g. Pſalm. 130, 3. So du wilt,

HErr,



 2

i  66)HErr, Sunde zurechnen: HErr, wer
wird beſtehen?

Fr. 9. Joh. 3, 16. 17. Eiehe Fr. 19. p.28.
Fr. 1o. Rom. 4, 6. 7. 8. Nach wel

cther Weiſe auch David ſaget, daß die
GSeiligkeit ſey allein des Menſchen, wel
chem OOtt zurechnet die Gerechtigkeit,

ohne Zuthun der Wercke, daer ſpricht:
Selig ſind die, welchen ihre Ungerech—tiigkeit vergeben ſind, und welchen ihre

Sunden bedeckt ſind; ſelig iſt derMann,
welchem GOtt keine Sunde zurechnet.

Fr. 14. Rom. 3, 22. Jch ſage aber
ſolcher Gerechtigkeit GOtt,

die da kommt durch den Glauben an
JEſum Chriſt, zu allen und auf alle,
die da glauben.

Fr. 15. Rom. 4,5. Dem aber, der
nicht mit Wercken umgehet, glaubet

aber an den, der die Gottloſen gerecht
machet; dem wird ſein Glaubegerechnet

zur Gerechtigkeit.“ i
Fr. 18. 1 Tim. 2, 5.6. Sicht Fr. z.p. 53.

1 Joh.
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1 Joh. 2, 1. Meine Kindlein, ſolches
ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht ſundi
get: Und ob jemand ſundiget; ſo haben
wir einen Furſprecher bey dem Vater,
JEſum Ghriſt, der gerecht iſt.
Hetebr.7, 25. Siehe Fr. 33. pag. 46.
Fr. 19. 1Joh. 5, 13. Solches habe

ich euch geſchrieben, die ihr glaubet an
den Namen des Sohns GOttes: auf
daß ihr wiſſet, daß ihr das ewige Leben
habet, und daß ihr glaubet an den Na—

men des Sohns GOttes.
Rom.8, 16. Der Geiſt gibt Zeug—

niß unſerm Geiſt, daß wir GOttes
Kinder ſind.

Fr. 21. Rom.5, 1. Nun wir denn
ſind gerecht worden durch den Glauben:
ſo haben wir Friede mit GOtt, durch
unſern HErrn JEſum Chriſt.

“e
in meinem GOtt: denn er hat mich an
gezogen mit Kleidern des Heils, und

mit

J
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mit dem Rock der Gerechtigkeit geklei
det; wie einen Brautigam mit prieſter
lichem Schmuck gezieret, und wie eine
Braut in ihrem Geſchmeide berdet.

Fr. 23. Gal. 4, 5. Auf daß er die, ſo
unter dem Geſetz waren, erloſete, daß
wir die Kindſchaft empfingen.

Fr. 24. Joh. 8, 36. So euch nun der
Sohn frey machet,ſo ſeyd ihr recht frey.

Fr. 25. Joh. 14, 23. JEſus antwor
tete und ſprach: Wer mich liebet, der
wird mein Wort halten; und mein
Vater wird ihn lieben, und wir wer—
den zu ihm kommen, und Wohnung
bey ihm machen.
»1 Cor.6, 17 Wer aber dem HErrnanhanget, der iſt ein Geiſt mit ihm.

Fr. 26. 1Joh. 1,3. Was wir geſehen
und gehoret haben, das verkundigen
wir euch, auf daß auch ihr mit uns Ge
meinſchaft habt; und unſere Gemein—
ſchaft ſey mit dem Vater und mit ſei
nem Sohn, JEſu Chriſto.

Joh.
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z 69)-Joh. 17, 22. Jch habe ihnen gege
ben die Herrlichkeit, die dumir gegeben
haſt: daß ſie eines ſeyn, gleich wie wir
eines ſind.

Fr. 27. Rom. 8, 24. Denn wir ſind
wol ſelig, doch in der Hoffnung. Die
Hoffnung aber, die mannehet, iſt nicht
Hoffnung: denn wie kan man des hof
fen, das man ſiehet?

1 Joh.3, 2. Meine Lieben, wir ſind
nun GoOttes Kinder: und iſt noch
nicht erſchienen, was wir ſeyn werden.

Wir wiſſen aber, wenn es erſcheinen
wird, daß wir ihm gleich ſeyn werden:
denn wir werden ihn ſehen, wie er iſt.

J

6. Von der Heiligung.
Ft. 2. 2 Cot. 7, 1. ſiehe 21. p. 41.

Theſſ.



—Soo— D— Tit (70)
Fr.z. 1 Theſſal.z, 23. Er aber, derGott

desFriedes, heilige euch durch und durch:

und euer Geiſt ganz ſamt der Seelt
und Leib, muſſe behalten werden un
ſtraflich auf die Zukunft unſers HErrn
JEſu Chriſti.

Fr. 4, 1 Cor. 6s, 11. ſiehe Fr. 19. p. 18.

Fr. 4. Tit.2, I1, 12. Es iſt erſchie
nen die heilſame Gnade GOttes al—
len Menſchen: und zuchtiget uns, daß
wir ſollen verleugnen das ungottliche
Weſen, und die weltlichen Luſte; und
zuchtig, gerecht und gottſelig leben in
dieſer Welt.

Fr.z. 1 Joh. 1, 8. So wir ſagen, wir
haben keine Simde: ſo verfuhren wir
uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht
in uns.
„1Joh 2, i. ſiehe Ft. 18. p. 67.

Fr. 10. Epheſ. a, 23. 24. Erneuret
euch aber im Geiſt eures Gemuths:

und
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und ziehet den neuen Menſchen an, der
nach GOOtt geſchaffen iſt in rechtſchaf
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit.

Fr.r7 Joh.17, 17 Heiliger Va—ter, heilige ſie in deiner Wahrheit, dein

Wort iſt die Wahrheit.
Fr. 18. Ap. Geſch. 26. 18. Siehe Fr.6. p. j7.
Pſ. 119, 11. Jch behalte dein Wort

in meinem Hertzen, auf daß ich nicht
wider dich ſundige.

1 Petr. 2, 2. Und ſeyd begierig nach
der vernunftigen lautern Milch, als die
jetzt gebornen Kindlein, auf daß ihr
durch dieſelbige zunehmet.
Fr. 19. Tit. 3, 5. ſiehe Fr. 9. p. 59.
-Joh.6, 56. Wer mein Fleiſch iſſet,

und trincket mein Blut: der bleibet in
mir, und ich in ihm.

Von guten Wercken.
Fr. 2. Pſalm. 119, 9. 105. Wie

wird ein Jungling ſeinen Weg unſtraf
lich gehen? wenn er ſich halt nach dei—

nenz Worten. yſ.
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Pſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. pag. 4.
Fr. 3. 2 Petr. 1,5-8. So wendet al

len euren Fleiß dran, und reichet dar in
eurem Glauben Tugend, und in der
Tugend Beſcheidenheit; und in der Be
ſcheidenheit Maßigkeit, und in der
Maßigkeit Geduld, und in der Geduld
Gottſeligkeit; und in der Gottſeligkeit
bruderliche Liebe, und in der bruderli
chen Liebe gemeine Liebe. Denn wo
ſolches reichlich bey euch iſt: wirds euch
nicht faul noch unfruchtbar ſeyn laſſen
in der Erkentniß unſers HErrn JEſu
Chriſti.

Fr 4. PC 119, 105. Sithe Fr. 2.
Fr.9. Phil.n,11. Erfullet mit Fruch—

ten der Gerechtigkeit, die durch JEſum
Chriſtum JEſum geſchehen (in euch)
zur Ehre und lobe GOttes.

Jac. 2, 17. der Glaube, wenn er
7

nicht Wercke hat, iſt er todt an ihm ſel
ber.
NMatth. 5,16. Laſſet euer Licht leuch

ten
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ten vor den Leuten, daß ſie eure gute
Wercke ſehen, und euren Vater imHim—
mel preiſen.

8. Von der Erhaltung.
Fr. 2. Rom. 5, 1. 2. Siehe Fr. 21. pag. 67.

und Fr. 47. pag 64.
Fr. 4. 1Petr. 1,5. Euch, die ihr aus

GOttes Macht durch den Glauben be
wahret werdet zur Seligkeit, welche
zubereitet iſt, daß ſie offenbar werde
zu der letzten Zeit.
2Tim.1, 14. Dieſe gute Beylage

bewahre durch den heiligen Geiſt, der
in uns wohnet.

Fr.7. 1 Cor. io, 12. Darum, werſich laſſt duncken, er ſtehe: mag wohl

zuſehen, daßer nicht falle.
Fr. 13. 1 Tim. 1, 19. Und habeſt

den Glauben und gut Gewiſſen, wel—
ches etliche von ſich geſtoſſen, und am
Glauben Schiffbruch erlitten haben.
Fr.i14. 1 Petr. ij g. Siehe oben Fr. 4.

1) Fr. 16. Joh. 6, 56. Siehe Fr. 19, p. 71.

D 2Pſfſ.
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2)-Pſ. 119, 116. Erhalte mich durch

dein Wort, daß ich lebe; und laß mich
nicht zu ſchanden werden uber meiner
Hoffnung.

Fr. 18. Matth. 26, 41. Wachet und
betet, daß ihr nicht in Anfechtung fal—
let. Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch
iſt ſchwach.
-Ebr. 3, 12. 13. Sehet zu, lieben

Brüuder, daß nicht jemand unter euch
ein arges unglaubiges Hertz habe, das
da abtrete von dem lebendigen GOtt.
Sondern ermahnet euch ſelbſt alle Ta—
ge, ſo lange es heute heiſſet: daß nicht
jemand unter euch verſtocket werde,
durch Betrug der Sunde.

Von der Kirche, oder Ge—
meine der Heiligen.

Fr. 3z. Rom.9, 4. Die da ſind von
Jſrael, welchen gehoret die Kindſchaft,
und die Herrlichkeit, und der Bund, und
das Geſetz, und der Gottesdienſt, und

die Verheiſſung. Fr.7.
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Fr.7. Epheſ. 5,25 27. Chriſtus hat

ſich ſelbſt fur ſie (die Gemeine) gege—
ben, auf daß er ſie heiligte; und hat
fie gereiniget durch das Waſſerbad im
Wort, anf daßer ſie ihm ſelbſt darſtel—
lete eine Gemeine, die herrlichlſey, die
nicht habe einen Flecken, oder Runtzel,
oder des etwas, ſondern daß ſie heilig
ſey und unſtraflich.

Kr. 13. Epheſ.6,10. 11. Zuletzt, mei
ne Bruder, ſeyd ſtarck in dem HErrn,
und in der Macht ſeiner Starcke. Zie—
het an den Harniſch GOttes, daß ihr
beſtehen konnet gegen die liſtigen An—
lauffe des Teufels.

Fr. 16. Offenb. 12, 11. Sie haben
ihn uberwunden durch des Lammes
Blut, und durch das Wort ihrer Zeug—
niß; und haben ihr Leben nicht geliebet,
bis an den Tod.
Vom Predigamt und mancher—

ley Standen der Kirche.
Fr. 3. 2Cor. 5,20. So ſind wir nun

D 2 Bot—
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Botſchafter an Chriſtus ſtatt, denn
GOtt vermahnet durch uns: ſo bitten
wir nun an Chriſtus ſtatt, laſſet euch
verſohnen mit GOtt.

Fr. 4. Matth. 28, 19. Siebe Fr. 6. p. ſo.
Epheſ.4, 11. Und er (JEſus Chri

ſtus) hat etliche zu Apoſteln geſetzt,
etliche aber zu Propheten, etliche zu
Evangeliſten, etliche zu Hirten und
Lehrern.

Fr.6. Ebr. 13, 17. Siehe Fr. 24. pag. 14.
Fr. 8. Rom. 13, 1. 2. 4. Jedermann

ſey unterthan der Oberkeit, die Gewalt
uher ihn hat. Denn es iſt keine Ober
keit, ohne von GOtt: Woaber Ober
keit iſt, die iſt von GOtt verordnet.
Wer ſich nun wider die Oberkeit ſetzet/
der widerſtrebet GOttes Ordnung:
Die aber widerſtreben, werden uber
ſich ein Urtheilempfahen. Denn ſie iſt
GOttes Dienerin, dir zu gut. Thuſt
du aber Boſes, ſo furchte dich: denn
ſie traget das Schwert nicht umſonſt

ſie
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ſie iſt GOttes Dienerin; eine Rache—
rin zur Straffe uber den, der Boſes
thut.

Fr. 10. 1 Petr. 2, 13. 14. Seyd un—
terthan aller menſchlichen Ordnung,
um des HErrn willen: es ſey dem Ko—
nige, als dem Oberſten oder den Haupt—
leuten, als den Geſandten von ihm,
zur Rache uber die Ubelthater, und zu
Lobe den Frommen.

Fr. 12. Epheſ. 6, 1. 2. 3. 4. 5. 9. Jhr
Kinder ſeyd gehorſam euren Eltern in
dem HErrn: denn das iſt billig. Und ihr
Herren, thut auch daſſelbige gegen ih—
ne, und laſſet das Drauen:
v. 2.3. 4. ſ. Siehe Fr. 22. 8.25. P. 12. 13. 14.

XI. Von den letzten Dingen.
1. Vom Tode.

Fr.2. Hebr. 9, 27. Es iſt dem Men—
ſchen geſetzt einmal zu ſterben, darnach
das Gericht.
Rom.5, 21. Derohalben, wie durch

D3 einen
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einen Menſchen die Sunde iſt kommen
in die Welt, und der Tod durch dit
Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen
Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie
alle geſundiget haben.

Fr. 4. Pr. Sul. 12, 7. Siehe Ft. 13. p. zo.

2. Von der Auferſtehung der
Todten.

Fr. 1. Joh. 5,28. 29. Verwundert
euch des nicht. Denn es kommt die
Stunde, in welcher alle, die in den
Grabern ſind, werden ſeine Stimme
horen; und werden hervor gehen, die da
Gutes gethan haben, zur Auferſtehung
des Lebens; die aber Uebels gethan ha
ben, zur Auferſtehung des Gerichts.

Fr. z. Hiob. 19, 25-27 Jch weiß
daß mein Erloſer lebet, und er wird
mich hernach aus der Erden auferwe—
cken. Und werde darnach mit dieſer
meiner Haut umgeben werden, und
werde in meinem Fleiſche GOtt ſehen.

Den—
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Denſelben werde ich mir ſehen, und
meine Augen werden ihn ſchauen, und
kein Fremder.

vr.4. 1Cor. 6, 14. GOtt hat den
Hẽrrn auferwecket, und wird uns
auch auferwecken durch ſeine Kraft.

Fr. j. Joh.5,28. 29. Siehe oben Fr. 1.

Fr. 8. 2 Cor. 5, 10. Wir muſſen al—
le offenbaret werden vor.dem Richt—
ſtuhl Chriſti: auf daß ein jeglicher em—
pfahe, nach dem er gehandelt hat bey
Leibes Leben, es ſey gut oder boſe.

3. Vondenm letzten Weltgericht.
Fr. 1. Ap. Geſch. 17, z1. Darum,

daß er einen Tag geſetzt hat, auf wel—
chen er richten wil den Creis des Erd—
bodens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann, in welchem ers beſchloſſen hat,
und jedermann vorhalt den Glauben,
nachdem er ihn hat von den Todten
auferwecket.

Fr.2. Rom.2, 5. 6. Du aber nach

D4 dei—



deinem verſtockten und unbußfertigen
Hertzen hauffeſt dir ſelbſt den Zorn auf
den Tag des Zorns, und der Offenba—
runa des gerechten Gerichts GOttes/
welcher geben wird einem jeglichen nach

ſeinen Wercken.
Joh.5,27. Der Vater hat demSohn2

Macht gegeben, auch das Gericht zu
halten; darum, daß er des Menſchen
Sohn iſt.

Fr. 6. 2 Cov. q, 10. Siehe oben Ft. 8.p. 19.
Fr. 8. Rom. 2, 12. Welche ohne Ge

ſetz geſundiget haben, die werden auch
ohnr Geſetz verloren werden; und wel
che am Geſetz geſundiget haben, die
werden durchs Geſetz verurtheilet wer—
den.

Fr. 12. Matth. 25, 34. und 41. Da
wird denn der Konig ſagen zu denen zu
ſeiner Rechten: Kommt her, ihr Geſeg—
neten meines Vaters, ererbet das
Reich, das euch bereitet iſt von Anbe
ginn der Welt.

v. AI.

J
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v. 41. Denn wird er auch ſagen zu denen zur

Lincken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten,
in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teu
fel, und ſeinen Engeln.

4. Vom ewigen Leben.
Fr. 1. 2 Cor. 1. Wir wiſſen aber, ſo un

ſer irrdiſch Haus dieſer Hutte zerbrochen wird,
daß wir einen Bau haben von GOtt erbau—
et, ein Haus nicht mit Handen gemacht, das

ewig iſt, im Himmel.
Fr.2. Rom.s, 23. Der Tod iſt der Sun

den Sold; aber die Gabe GOttes iſt das ewi
ge Leben, in Chriſto JEſu, unſerm HErrn.
Fr. 7:1 Petr.1,8. Welchen(Chriſtum ſihr nicht

geſehen, und doch lieb habet: und nun an ihn

glaubet. wiewol ihr ihn nicht ſehet, ſo werdet
ihr euch freuen mit unausſprechlicher und herr—

licher Freude—
 2 Cor.4, 17. 18. Unſere Trubſal, die zeit—
lich und leicht iſt, ſchaffet eine ewige und uber
alle maſſe wichtige Herrlichkeit: uns, die wir
nicht ſehen auf das Sichtbare, ſondern auf
das Unſichtbare. Denn was ſichtbar iſt, das
iſt zeitlich: was aber unſichtbar iſt, das iſt ewig.
2 Cor.9, 6. Jch meine aber das; wer da

karglich ſaet, der wird auch karglich ernten;

D5 und



 (82)und wer da ſaet im Segen, der wird auch ern
ten im Segen.

Fr. 8. Offenb. 2,10. Sey getreu bis an den
Tod, ſo wilich dir die Crone des Lebens geben.

5. Von der ewigen Verdammniß.
Fr. 1. 2 Teſſal. 1, 7. 8.9. Der HErr JE

ſus wird offenbaret werden vom Himmel, ſamt
den Engeln ſeiner Kraft, und mit Feuerflam
men, Rache zu geben uber die, ſo GOtt nicht
erkennen, und uber die, ſo nicht gehorſam ſind
dem Evangelio unſers HErrn JEſu Chriſti:
Welche werden Pein leiden, das ewige Verder
beu von dem Angeſichte des HErrn, und von
ſeiner herrlichen Macht.

Fr.2 Mitth 25, au. Siche Fr. 12. pag. ga.
Fr. 3. 2 Thrſſ. 1,9. Siehe die vorige Fr.
Fr. 5. Rom. 2, j. Siehe Fr. 2 pag. 79.

Matth. 25,45. Und (die zur Lincken) wer
den in die ewige Pein gehen: aber die Gerech
ten in das ewige Leben.

Luc. 12, a7, a48. Der Knecht, der ſei
nes Herren Willen weiß, und hat ſich nicht
bereitet, auch nicht nach ſeinem Willen ge
than, der wird viel Streiche leiden muſſen.
Der es aber nicht weiß, hat doch gethan, das
der Streiche werth iſt, wird wenig Streiche
leden.

Fr. 6. Mare: 16, 16. Sieht Fr. 11. pag. z6. Das
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Das dritte Hauptſtuck

vom
Gebet des HErrn, oder Vater Unſer.

Fr. 2. Matth. 4, 10. Du ſolſt anbeten
GOtt, deinen HErrn, und ihm allein dienen.

Fr. 4. Joh. i6, 23, 24. Siche Fr. 34. pag. 10.
Fr. 5. Pf. 19, 15. Laß dir wohlgefallen die

Rede meines Mundes, und das Geſprach mei—
nes Hertzens vor dir, HErr, mein Hort und
mein Erloſer.

Fr. 12. 1) Jac. 1, s. So jemand unter
euch Weisheit mangelt, der bitte von GOtt,
der dagibt einfaltiglich jedermann, und ruckets
niemand auf; ſo wird ſie ihm gegeben werden.
Er bitte aber im Glauben, und zweifele nicht;
denn wer da zweifelt, der iſt gleich wie die Mee
reswogen, die vom Winde getrieben und ge
webet wird.

2) 1 Moſ. 18, 27. Abraham antwortete,
und ſprach: Ach ſiehe, ich habe mich unter—
wunden zu reden mit dem HEren, wiewol ich
Erd und Aſche bin.

3) Pſ. 145, 18. Der HErr iſt nahe allen,
die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt an
rufen.

4) Col. 4, 2. Haltet an am Gebet, und wa
chet in demſelbigen mit Danckſagung.

Ds6 Fr 1z.
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1 Fr. 13. Philip.2,9- 11. Siehe Fr. 6. pag. 49.
Fr. 16. 1) Spr. Sal. 15, 21. Der HErr

iſt ferne von den Gottloſen; aber der Gerech
ten Gebet erhoret er.

2) Jer. zu, 18. Bekehre du mich, ſo wer
dee ich bekehret: denn du, HErr, biſt mein

ſ

J d (4) 4

J. Gott.Fr.i7 1)Pſ. 27, 8. Mein Hertz halt dirvor dein Wort: ihr ſolt mein Antlitz ſuchen;

il

darum ſuche ich auch, HErr, dein Antlitz.
2) Matth.7,7. Bittet, ſo wird euch gege

ben;: ſuchet, ſo werdet ihr finden: klopfet an, ſo

al wriird euch aufgethan.
ul, 3) Epheſ. 6, 18. 19. Betet ſtets in allem AnJ

li

jſ

ſi liegen mit Bitten nnd Flehen im Geiſt, und

Ik. wachet dazu mit allem Anhalten und Flehen

l

kenm unn fur alle Heiligen, und fur mich, auf daß mir
l

lli

un gegeben werde das Wort mit freudigem Auf—
thun meines Mundes, daß ich moge kund ma

III unſ  chen das Geheimniß des Evangeli.
4) Pf. jo, 14. 15. Opfere GOtt Danck,

un unnd bezahle dem Hochſten deine Gelubde, undaun rufe mich an in der Noth; ſo wil ich dich er
J

J
ſunn wil ich ausgieſſen den Geiſt der Gnaden und

7 I

J

J

1
UI

unrr

J des
retten, ſo ſfolt du mich preiſen.tunun Fr.1s. Zach. 12, 10. Aber uber das Haus
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des Gebets;: denn ſie werden mich anſehen, wel

chen jene zerſtochen haben.
Fr.26. Luc. 11,13. So ihr, die ihr arg ſeyd,

konnet euren Kindern gute Gaben geben, wie
vielmehr wird der Vater im Himmel den heil.
Geiſt geben denen, die ihn bitten.

Fr. 27. Rom. 8, 15. Jhr habt nicht einen
knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr elch
abermal furchten muſſtet, ſondern ihr habt einen
kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen wir

rufen: Abba, lieber Vater.
„Die erſte Bitte.Fr.2. Pſ. run 9. Er ſendet eine Erloſung

ſeinem Volck, er verheiſſet, daß ſein Bund
ewiglich bleiben ſol, heilig und hehr iſt ſein Na

me.Fr. 3. 1 Petr. 3, 15. Heiliget aber GOtt,

dem HErrn, in eurem Hertzen.
Fr. g. Eſ. i2,5. Dancket dem HErrn,predi

get ſeinen Namen. Machet kund unter den
Volckern ſein Thun; verkundiget, wie ſein
Name ſo hoch iſt.Fr.9. 2 Theſſ. 1, 11. 12. Derhalben beten
wir auch allezeit fur euch, daß unſer GOtt
euch wurdig mache des Berufs, und erfulle
alles Wohlgefallen der Gute, und das Werck

De des

α
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H (86)des Glaubens in der Kraft, auf daß an euch
gepreiſet werde der Name unſers HErrn JE—
ſu Chriſti, und ihr an ihm, nach der Gnade un—
ſers GOttes, und des HErrn JEſu Chriſti.

Die zweyte Bitte.
Fr.5. Pſ. ss, 29. Dein GOtt hat dein

Reich aufgerichtet, daſſelbe wolteſt du, GOtt,
uns ſtarcken; denn es iſt dein Werck.

Fr. 6. Ap. Geſch. 13, as. Paulus aber
und Barnabas ſprachen frey offentlich: Euch
muſſte zuerſt das Wort GOttes geſagt wer
den; Nun ihr es aber von euch ſtoſſet, und
achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen Le
bens: ſiehe, ſo wenden wir uns zu den Heiden.

2) 1 Theſſ. 1, 9. Denn ſie ſelbſt verkundi—
gen von euch, was fur einen Eingang wir zu
euch gehabt haben, und wie ihr bekehret ſeyd
zu GOtt von den Abpgottern, zu dienen dem

lebendigen und wahren GOtt.
Fr. 12 Tit.2, 11214 Giehe Fr.4 pag. 70.

Fr. ta. Offenb. Joh. 22, 17. Und der Geiſt.
und die Braut ſprechen: komm. Und wer es
horet, der ſpreche: komm. Und wen durſtet,
der komme, und wer da wil, der nehme das
Wuſſer des Lebens umſonſt.

Fr. 15.
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Fr.15. Col. 1, 12. 13. Danckſaget dem

Vater, der uns tuchtig gemacht hat zu dem
Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher uns er—
rettet hat von der Oberkeit der Finſterniß, und
hat uns verſetzet in das Reich ſeies lieben
Sohns.

Die dritte Bitte.Fr. 2. Theſſ. 4,3. Siehe Fr. 11. pag. 17.

Fr. z. Joh. s, 40. Das iſt aber der Wil
le des, der mich geſandt hat, daß, wer den
Sohn ſiehet, und glaubet an ihn, habe das
ewige Leben; und ich werde ihn auferwecken
am jungſten Tage.

Fr. 8. Ebr. 13, 20. 21. GOtt aber des Frie
des, der von den Todten ausgefuhret hat den
groſſen Hirten der Schafe, durch das Blut
des ewigen Teſtaments, unſern HErrn JEſum:
Der mache euch fertig in allem quten Werck,
zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in euch,
was vor ihm gefallig iſt, durch JEſum Chriſt;
welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu, Ewigkeit,

amen.
Fr. 1o. Phil. 2, 13. GOtt iſts, der in euch

wircket beyde das Wollen, und das Vollbrin
gen, nach ſeinem Wohlgefallen.

Fr. 14.

n S
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Fr. 14. Joh. s,29. JEſus antwortete, und

ſvrach zu ihnen: Das iſt GOttes Werck, daß
ihr an den alaubet, den er geſandt hat.

Fr. i5. Phil. i, s. Jch bin deſſelbigen in
guter Zuverſicht, daß, der in euch angefangen

hat das gute Werck, der wirds auch vollfuh
ren bis an den Tag unſers HErrn JEſu
Chriſti.

Die vierte Bitte.
Fr.7 Natth. 5, a5. Euer Vater im Him—

mel laſſet ſeine Sonne aufgehen uber die Bo—

ſen und uber die Guten, undlaſſet regnen uber
Gerechte und Ungerechte.

Fr. 8. 5 Moſ. 8, 10. Wenn du geſſen haſt,
und ſatt biſt, daß du den HErrn, deinen GOtt,

lobeſt fur das gute Land, das er dir gegeben hat.
Matth.a4, 4. Der Menſch lebet nicht vom

Brot allein; ſondern von einem jeglichen
Wort, daß durch den Mund OOttes gehet.

Die funfte Bitte.
Fr. ſ. Eſa. 43, 25. Jch, ich tilge deine Ueber

tretung um meinet Willen, und gedencke del
ner Sunden nicht.

Fr.7 Jac. 5, 15. Und das Gebet des Glau
bens wird den Krancken helfen, und der HErr
wird ihn aufrichten; und ſo er hat Sunde ge
than, werden ſie ihm vergeben ſeon. Fr.b.
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Fr.8. Dan. 9, 18. Neige deine Ohren,

mein GOtt, und hore, thue deine Augen auf,
und ſiehe, wie wir zerſtoret ſind, und die
Stadt, die nach deinem Namen genennet iſt.
Denn wir liegen vor dir mit unſerm Gebet,
nicht auf unſere Gerechtigkeit, ſondern auf dei—

ne groſſe Barmhertzigkeit.
Fr. i1o. Pſ. 130, 3. So du wilt, HErr,

Sunde zurechnen; HErr, wer wird beſtehen?
Fr. 12. Eph. 4, 3z2. Geyd aber unter ein

ander freundlich, hertzlich, und vergebet einer
dem andern, gleich wie GOtt euch vergeben

hat in Chriſto,

Die ſechſte Bitte.
Fr. 5. 1 Moſ 22,1, Nach dieſen Geſchich—

ten verſuchte GOtt Abraham.
Fr.s. Jac.n, 13. Niemand ſage, wenn er

verſuchet wird, daß er von GOtt verſucht
werde; denn GOtt iſt nicht ein Verſucher zum
Boſen; er verſuchet niemand.

Ebr. 3, 13. Ermaynet euch ſelbſt
alle Tage, ſo lange es heute heiſſt, daß nicht
jemand nnter euch verſtockt werde, durch Be—

trug der Sunde.
Fr.17.
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Fr. 19. 1)Luc. 21, 31. z2. Der HErr abe
ſprach: Simon, Simon, ſiehe, der Sata
nas hat eurer begehret, daß er euch mogte ſich
ten wie den Weitzen, ich aber habe fur dick
gebeten, daß dein Glaube nicht aufhore; und
wenn du dermaleins dich bekehreſt, ſo ſtarckt
deine Bruder.

2) i Cor. io, 13. Es hat euch noch keint
denn menſchliche Verſuchung betreten; abet
GOtt iſt getreu, der euch nicht laſſet verſu
chen uber euer Vermogen, ſondern machet,
daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß
ihrs konnet ertragen.

3)2 Cor.1, 10. Welcher uns von ſolchem
Tode ſerloſet hat, und noch taglich erloſet,
und hoffen auf ihn, er werde uns auch hin—
fort erloſen.

Die ſiebente Bitte.
Fr.6. Pſ.ss,2o.21. Gelobet ſey der HErr

taglich; GOtt leget uns eine Laſt auf, aber er
hilft uns auch, Sela. Wir haben einen GOtt,
der da hilft, und den HErrn HErrn, der vom
Tode errettet.
Amos.3, 6. Jſt auch ein Ungluck in der

Stadt, das der HEr nicht thue? Fr.s.



z (91)Fr. g. Pſ. z2, 1. Wohl dem, demdie Ueber
tregungen vergeben ſind, dem die Sunde be—

decket iſt.
Fr. 9. 2 Cor. 1, 1o. Siehe Fr. 19. pag. 9o.

Der Beſchluß.
Fr. 7. Epheſ. 3,20. 21. Dem aber, der uber—

ſchwanglich thun kan uber alles, das wir bit
ten oder verſtehen, nach der Kraft, die da in
uns wircket, dem ſey Ehre in der Gemeine,
die in Chriſto JEſu iſt, zu aller Zeit, von
Ewigkeit zu Ewigkeit.
Fgr. 1o. Joh. u1, 40, Habe ich dir nicht ge—
ſagt, ſo du glauben wurdeſt, du ſolteſt die Herr—

lichkeit GOttes ſehen?
Fr. 14. 1 Joh. 5, 14. Und das iſt die Freu—

digkeit, die wir haben zu ihm, daß, ſo wir et
was bitten nach ſeinem Willen, ſo horet er

uns.
Fr. 17. Luc. 11,9. Bittet, ſo wird euch ge

geben, ſuchet, ſo werdet ihr finden: klopfet an,

ſo wird euch aufgethan.
Vonden Sacramenten des altenTeſta—

ments.

Fr. 2. 1 Moſ. 17, 10. Das iſt aber mein
Bund,
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Bund, den ihr halten ſolt zwiſchen mir und
euch, und deinem Saamen nach dir: Alles,
was mannlich iſt unter euch, ſol beſchnitten
werden.

2 Moſ. 12,26. 27 Wenn eure Kinder wer
den zu euch ſagen: Was habet ihr da fur einen

Dienſt? ſolt ihr ſagen: Es iſt das Paſſahopfer
des HErrn, der vor den Kindern Jſtaeluber—
ging in Egypten, da er die Egypter plagte, und
unſere Hauſer errettete.

Von der heil. Taufe inſonderheit.

Fr. i1o. Rom.s, 3. 4. Wiſſet ihr nicht,
daß alle, die wir in JEſum Chriſt getaufet ſind,
die ſind in ſeinem Tod getauft. So ſiud wir
je mit ihm begraben durch die Taufe in den
Tod, auf daß, gleich wie Chriſtus iſt aufer
wecket durch die Herrlichkeit des Vaters, al
ſo ſollen auch wir in einem neuen Leben wan
deln.

Fr. i1. Mare. 16, 16. Siehe Fr. in. pag. 36.

Fr. 15. Luc. 3,23. Da geſchah der Befehl
GoOttes zu Johannes, Zacharias Sohn, in
der Wuſten. Und er kam in alle Gegend um
den Jordan, und predigte die Taufe der Buſſe,
zur Vergebung der Sunde.

-Natth.
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NMatth. 28, 18. 19. Und JEſus trat zu ih—

nen, redete mit ihnen und ſprach: Mir iſt ge—
geben alle Gewalt im Himmel und anf Erden.

Vers. i9. Siehe Fr.G. p. jo.
Fr. 16. Col. 2, 11. 12. Jn welchen ihr auch

beſchnitten ſeyd mit der Beſchneidung ohne
Hande durch Ablegung des ſundlichen Leibes
im Fleiſch, nemlich mit der Beſchneidnng
Chriſti; indem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd
durch die Taufe, in welchem ihr auch ſeyd
auferſtanden durch den Glauben, den GOtt
wircket, welcher ihn auferwecket hat von den

Todten.
Fr. 17. Tit. 3, 5. Siehe Fr. 9. pag. 59.
Fr. z2. ĩCor.G, ir. Siehe Fr. 19. pag. 18.

Fr. 33. 1 Petr. z, 21. Welches nun auch
uns ſelig machet in der Taufe, die durch je
nes bedeutet iſt; nicht das Abthun des Unflats
am Fleiſch, ſondern der Bund eines guten Ge
wiſſens mit GOtt, durch die Auferſtehung

JEſu Chriſti.
Von dem heil. Abendmahl.

Fr.z. 1Cor.1o,2. Jhr konnet nicht zugleich
trin

J
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triucken des HErren Kelch, und der Teufel
Kelch; ihr konnet nicht zugleich theilhaſtig ſeyn
des HErren Tiſches, und der Teufel Tiſches.
vV. 16. 17. Der geſegnete Kelch, welchen
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des
Blutes Chriſti? das Brot, das wir brechen,
iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chri
ſti? denn ein Brot iſts, ſo ſind wir viel ein Leib,
dieweil wir alle eines Brots theilhaftig werden.

Fr. 29. Joh. 6,57. Wie mich geſandt hat
der lebendige Vater, und ich lebe um des Va
ters willen; alſo wer mich iſſet, derſelbige wird
auch leben um meinet willen.

Fr.47. 1 Cor. 11, 28. Der Menſch prufe
aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brot,
und trincke von dieſem Kelch.

Fr. a8. 2 Cor. 13, 6. Verſuchet euch ſelbſt,
ob ihr im Glauben ſeyd, prufet euch ſelbſt.
Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht, daß JEſus
Chriſtus in euch iſt. Es ſey denn, daß ihr
untuchtig ſend.

Vom Amte der Schluſſel.
Fr 5. Matth 28,18. 19. Siche Fr. 15. pag orndgz.

Fr.s6. Matth. 16, 19. Jch wil dir des Him
mel
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melreichs Schluſſel geben. Alles, was du auf
Erden binden wirſt, ſol auch im Himmel ge—
bunden ſeyn; und alles, was du auf Erden lo—
ſen wirſt, ſol auch inm Himmel los ſeyn.

Matth. 18, 18. Wahrlich, ich ſage euch:
was ihr auf Erden binden werdet, ſol auch im

Himmel gebunden ſeyn; und was ihr auf Er—
den loſen werdet, ſol auch im Hummel los ſeyn.

Fr. 3. Joh. 20, 22. 23. Und da er das ſage
te: blies er ſie an, und ſpricht zu ihnen: Neh—
met hin den heiligen Geiſt. Welchen ihr die
Sunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten.
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